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Die Finanzlage. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 26. d. M. geſchrieben: 

Der eben veröffentliche Juliausweis über die 
Reichseinnahmen beſtätigt die fortſchreitende Beſſerung der 
Finanzlage des Reiches. In demſelben Maße aber müſſen alle 
Steuerprojekte, die im Reiche und in den Einzelſtaaten noch 
ſchweben, an Ausſichten verlieren. Die Centrums partei, welche 
es als ausſchlaggebende Partei am Ende der Seſſion noch 
offen ließ, ob ſie nicht ſich demnächſt noch zur Bewilligung 
mäßiger Steuererhöhungen bei dieſem oder jenen Artikel ver⸗ 
ſtehen werde, würde unter den Verhältniſſen, wie ſie ſich jetzt 

eſtalten, keinerlei Mehrbelaſtung der Steuerzahler vor ihren 
Wählern zu rechtfertigen vermögen. Damit verliert auch das 
Projekt einer Tabakfabrikatſteuer, zu deſſen Auffriſchung gegen⸗ 
wärtig Enqueten ſtattfinden, ſeine praktiſche Bedeutung. Dieſes 
Projekt iſt auch ſeiner Natur nach von vornherein auf große 
Summen zugeſchnitten, denn es würde ſich nicht lohnen um 
mäßiger Beträge willen ein neues, die geſammten Verhältniſſe 
der Tabakinduſtrie derart erſchütterndes Steuerſyſtem aufzu⸗ 
tellen. 
In der letzten Sitzung der Steuerkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſuchte der Schatzſekretär darzulegen, daß wenn auch die 
mit dem 1. Mai eingeführten neuen Stempelſteuern die erwar⸗ 
teten Erträge brächten, im nächſten Etats jahr 1895/96 die 
Matrikularbeiträge noch immer die Ueberweiſungen an die Ein⸗ 
elſtaaten um 18 Millionen Mark überſteigen würden. 
ie Bilanzirung dieſer Beträge aber müſſe durch neue Steuern 
angeſtrebt werden. Bei jener Veranſchlagung waren alle vor⸗ 
ausſichtlich entſtehenden Mehrausgaben des nächſten Etats⸗ 
jahres ſchon in Rechnung geſtellt. 

Inzwiſchen hat ſich ſckon beim Kaſſenabſchluß im Juni 
herausgeſtellt, daß der Ueberſchuß des abgelaufe⸗ 
nen Etats jahres 1893/94, welcher für das Etats jahr 
1895/96 in Einnahme zu ftellen iſt, nicht 4 Millionen Mark, 
wie der Schatzſekretär es veranſchlagt hatte, ſondern 14 Millio⸗ 
nen Mark beträgt. Das unerwartete Plus von 10 Millionen 
Mark vermindert alſo ſchon die angegebene Bedarfsſumme von 
18 Millionen Mark auf 8 Millionen Mark. 

Nun ergeben die Juliausweiſe, daß die Iſteinnahme des 
Reiches an Zöllen und Verbrauchsſteuern in den 
vier erſten Monaten des laufenden Etats jahres die Einnahmen 
in denſelben Monaten des Vorjahres um nicht weniger als 
18½ Millionen M. überſchritten haben, wovon allein 
14 Millionen M. auf die Zölle entfallen. Im Verhältniß 
zu den Iſteinnahmen des abgelaufenen Etatsjahres 1893/94 
aber hatte Schatzſekretär von Poſadowsly für das kommende 
Etats jahr 1895/96 feiner Veranſchlagung der Einnahmen aus 
Zöllen und Verbrauchsſteuern nur ein Mehr von 9½ Mil⸗ 
lionen M. zu Grunde gelegt. 

Daraus ergiebt ſich, daß ſelbſt wenn, was durchaus nicht 
anzunehmen iſt, die letzten acht Monate des Etats jahres gar 
keine Mehreinnahmen gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres ergeben, 
ſchon dieſes laufende Etats jahr 1894/95 an Einnahmen 
aus Zöllen und Verbrauchs ſteuern 18¼ Millionen minus 9¼½ 
gleich 9 Millionen mehr ergiebt, als Schatzſekretär Poſa⸗ 
dowsly für das nachfolgende Jahr 1895/96 veranſchlagt hat. 

Was nun aber den Ertrag der Reichs ſtempel⸗ 
abgaben anbetrifft, ſo iſt bei den Staats⸗ und Privat⸗ 
lotterien die Erreichung des Anſchlages in Anbetracht der durch 
die erhöhten Steuern nicht verminderten Spielluſt außer Zweifel. 
Es liegen auch keine Momente vor, welche ein Zurückbleiben 
des aus der Erhöhung der Stempelſteuern auf Werth⸗ 

apiere erwarteten Ertrages annehmen laſſen. Das erſte 
Sahresdritel hat 2 546 134 M. ergeben, obwohl im April 
die Steuererhöhung noch nicht Platz griff. Für das ganze 
Jahr aber war nach der Erhöhung der Ertrag auf etwa 
8 Millionen M. geſchätzt worden. 

Die Erhöhung der Stempelſteuer auf Kʒauf⸗ und An⸗ 
ſchaffungsgeſchäfte hat allerdings zu einer erheblichen 
Verminderung der ſteuerpflichtigen Geſchäfte Anlaß gegeben. 
In den erſten drei Monaten der Geltung des neuen Steuer 
— Mai, Juni, Juli betrug die Einnahme 
3 197028 M. gegen 2 234 752 Mark in denſelben Monaten 
des unter dem niedrigeren Tarif ſtehenden Vorjahres. Hier 
bleibt alſo die aus einer Verdreifachung des Tarifs erwartete 

erdoppelung des Ertrages um mehr als die Hälfte aus, wie 
ies der Regierung von der Oppoſition vorher geſagt worden 
t. Aber ſelbſt wenn hier nicht eine größere Belebung des 
eſchäfts aus allgemeinen Gründen dem Fiskus zu Hilfe 

men ſollte, ſo verſchlägt dieſer Ausfall von jährlich 3 bis 
Millionen M. in den Anſchlägen des Schatzſekretärs nichts 
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gegen die günſtigen Momente, welche wir hervorgehoben haben 
und aus denen ſchon jetzt klar hervorſpringt, daß ſelbſt wenn 
bis zur nächſten Etatsaufſtellung keine weitere Seljerung der 
allgemeinen Verhältniſſe hervortreten ſollte, das Ziel, welches 
ſich die Reichsregierung vorgeſteckt hat — Bilanzirung 
zwiſchen Matrikularbeiträgen und Ueber ⸗ 
weiſungen an die Einzelſtaaten ohne jegliche Er⸗ 
höhung einer Reichsſteuer ſicher erreicht 
werden wird und ſogar überholt werden kann bei einiger 
Sparſamkeit in den Ausgaben. 

Daneben kommt den Einzelſtaaten auch die Steigerung 
in den Eiſenbahneinnahmen zu Gute. Das Plus 
dieſer Einnahmen gegen das Vorjahr iſt im Etat der preußi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen für 1894/95 überhaupt nur auf 4 
Millionen Mark veranſchlagt. Die erſten vier Monate des 
Jahres aber haben laut Juliausweis ſchon ein Plus gegen 
dieſelbe Zeit des Vorjahres von 7 906 806 M. ergeben, alſo 
in 4 Monaten ſchon das Doppelte von dem⸗ 
jenigen, was für das ganze Jahr an Plus in Ausſicht 
genommen war. 

Es iſt allerdings verdrießlich für eine Regierung, wenn 
zu einer Zeit, wo dieſelbe ſich mit neuen Steuerprojekten be⸗ 
faßt, die Ergebniſſe der bisherigen Einnahmequellen derart das 
Konzept verderben, zumal wenn die Oppoſition gegen dieſe 
Steuerprojekte dies genau ſo vorausgeſagt hat, wie es jetzt 
ziffermäßig in die Erſcheinung tritt. 


Deutſchlau d. 

O Poſen, 27. Aug. [(Zum Kölner Katholkken⸗ 
tage.] Geſtern begannen in Köln die Verhandlungen des 
deutichen Katholltentages. Nach den Vorſpielen in den Centrums⸗ 
blättern wird man erwarten dürfen, daß die verſchledenen Richtun⸗ 
gen der Partei beim beiten Willen, dieſen einmal vorausgeſetzt, 
nicht im Stande ſein werden, die zunehmende Brüchigkeit in ihren 
Reihen zu verdecken. Es iſt überdies die Frage, ob alle Theil⸗ 
nehmer an dem Katholikentage gewillt ſein werden, Honig im 
Munde zu führen, während ihr Herz von Galle geſchwollen iſt. 
Die heftigen Ausfälle verſchiedener xheinticher Centrums blätter 
gegen anerkannte Führer, älle, denen Männer wie 17 — 
v. Los und Graf Hoensbroech ihre eifervolle Unterſtützung 
gewährt hatten, müſſen, wenn ſie ſortgeſetzt werden ſollten, wie 
Sprengmittel wirken, und die Sezeſſionsgelüſte im bayeriſchen 
Klerikallsmus erſcheinen kaum gefährlicher als dieſe norddeutſchen 
Unterminirungen des Centrumsthurmes. Droht der Partet die 
innere Feindſchaft vom bayeriſchen Bauernbündlerthum und vom 
ultramontan gefärbten norddeutſchen Agrarierthum, jo fleht es mit 
ihrer Zukunft beinahe noch ſchlimmer aus, wenn man die zu⸗ 
nehmenden Spuren radikaler Zerſetzung beobachtet, für die 
der Fusangelſche Demokratismus ein Beiſpiel iſt. Aber 
nur ein Beiſpiel. un dieſer Radikaltemus, der ſich mit bedenk⸗ 
lichen, ſozialiſtiſch gefärbten Maſſenempfindungen erfüllt, bleibt 
keineswegs auf Herrn Fusangel und ſeine Gefolgſchaft beſchränkt. 
Er hat offenbar auch im badiſchen Ultramontantsmus, vielleicht 
ebenſo im württembergiſchen, Boden gefaßt, und was ihm in dieſen 
Ländern an Entſchtedenheit noch 421257 ſollte, das wird erſetzt 
durch einen unverkenndaren partikulariſtiſchen Zug. 
Beim erſten Hinſehen könnte es Wunder nehmen, daß von 
beſonderen partitulartſtiſchen Nuancen im Centrum geſprochen 
wird. Sit doch die Partei die eigentliche Vertreterin des 

öderalismus gegenüber den Beſtrebungen, die bei voller 

chonung der bundesſtaatlichen Beſonderheiten die Feſtigung 
der Reichseinrichtungen anſtreben. Aber im Laufe der Jahrzehnte 
bat fi manche Gegnerſchaft gegen das Reich, die im Centrum 
Unterſchlupf finden konnte, abgeſtumpft, und ſogar Windthorſt hat 
in ſeinen letzten Jahren die Fahne des Partikularismus meiſtens 
hübſch zuſammengerollt in feiner Taſche gelaſſen. Mit dem Auf⸗ 
hören des Kulturkampfes, mit dem Augenblick, wo das Centrum 
an wichtigen Entſcheidungen der Reichspolitik poſitiven Antheil 
nahm und ein mitbeſtimmender Faktor in der Politik ſowohl des 
früheren wie des jetzigen Reichskanzlers wurde, konnte von ultra⸗ 
montaner Reichsfeindſchaft im Sinne des Anfangs der 70er Jahre 
thatſächlich nicht mehr pelprocgen werden. Eine Beobachtung der 
gegenwärtigen Zuſtände in der Partei lehrt jedoch, daß das Miß⸗ 
trauen von einflußreichen Richtungen im Centrum gegen die bis⸗ 
berige Führung mit begründet iſt auf die wachſende Neigung ge⸗ 
8 preußiſcher Mitglieder, ſich zur Regierung intimer zu Heilen 
und eine Art von liberal-konſervatlver Mittelparkeipolitik auf katho⸗ 
liſcher Grundlage zu treiben. Wenn man von „Führern“ ſpricht, 
denen jenes Mißtrauen begegnet, fo tft man freilich in Verlegen⸗ 
beit, ſobald nähere Begriffs⸗ und Perſonenbeſtimmungen verlangt 
werden. Wer iſt denn „Führer“ im Centrum? Solange die ab⸗ 
bröckelnden Richtungen, das Bauernbündlerthum, das Agrarker⸗ 
thum von der Färbung des Bundes der Landwirthe, der re⸗ 
en Hochadel, die Fusangelei, nur erſt werdende 

eſonderheiten im Rahmen des immer noch wie ein Reifen um⸗ 
faſſenden Parteiganzen gebildet hatten, durfte der Widerſtand vom 
rechten und vom linken Flügel noch nicht als fundamentale 
Baer des . der Partei aufgefaßt werden. Heute 
aber ſcheidet ſich das Centrum einfach in fo viele Gruppen, als es 
deren eben glebt, und das Vermittelnde, die gemeinſamen katho⸗ 
liſchen Intereſſen, wirkt um ſo ſchwächer, je weniger die Zeit 
danach angethan iſt, lonfeſſtonelle Anliegen zum Angelpunkte 
der Parteipolitik zu machen. Es iſt wie mit den Dladochen, die 
das Reich Alexanders theilten. Auch damals war ein Gemeinſames 
da, bie helleniſche Kultur, aber es wurde blaſſer und blaſſer. In 
Köln wird man ſich ja zweifellos bemühen, etwaige Ausbrüche des 
Sonderbündlerthums durch Hinweiſe auf die unverlierbare Iden⸗ 
tität der religlöſen Intereſſen zu beſchwichtigen, und es wird viel 
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nſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
2 Morgenausgabe 20 pf. auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Normittags, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen. 


Aufhebens von der Nichtwiederzulaſſung des Jeſuitenordens ge⸗ 
macht, auch die arößere Freiheit der Kirche in der Leitung des 
7 Van verlangt, namentlich aber tüchtig über mangelnde 
Parität hergezogen werden. Daß Herr Orterer aus Bavern 
den Vorſitz führt, wird laut und leiſe als redendes Zeugniß 
dafür herhalten müſſen, wie innig verbunden doch Nord und Süd 
ſeien. Indeſſen wird ſich Keiner durch ſolche dekorativen Verzie⸗ 
rungen am windſchlef werdenden Gebäude der Partei täuſchen 
laſſen. Andererſeits wäre es voreilig über die Maßen, von den 
inneren Kämpfen des Centrums greifbare und baldige Vortheile 
für irgend eine andere Partei zu erwarten. Das Centrumsweſen 
ſteckt, obwohl vielfach durchbrochen und in feiner Struktur verändert, 
der großen Maſſe unſerer kathollſchen Mitbürger derart im Blute, 
daß es noch einer recht langen Entwickelung bedürfen wird, ehe die 
einzelnen Gruppen, wenn ſie ſich auch noch fo ſehr befebden, für 
andere Parteien reif werden können. Für den Augenblick könnte 
die Politik der andern Parteien, auch der Regierung, durch die 
Zerſetzung des Centrums ſogar eher noch Schaden erleiden, wie 
ſie ihn thatſächlich ſchon erlitten hat. Freilich galt dabei das platt⸗ 
deutſche Sprichwort: „Wat den Eenen fin Uhl, is den Annern fin 
Nachtigal.“ In allen wichtigeren — 1 der Reichspolltik hat ſich 
das Centrum während der letzten Jahre einfach nullifizixt, indem 
die Hälfte für, die Hälfte gegen die jeweilige Vorlage ſtimmte. Dies 
wird ſich vielleicht ſogar bei den Reichsſteuergeſetzentwürfen wleder⸗ 
holen, obwohl die Partei hier geſchloſſen gegen jede Mehrbelaſtung 
aufzutreten ſcheint. Die um Dr. Lieber (ob Herr Lieber ſelbſt, 
wiſſen wir nicht) haben ſchon in der vorigen Seſſion errathen 
laſſen, ſie würden die Tabakſteuervorlage „ſchon machen.“ Thun 
ſie es, dann wird ein neuer Bruch im Centrum da ſein. 

* Berlin, 26. Aug. Die Thatſache, daß ſich in den 
Volksſchulen Kinder finden, die eine mindere Begabung zeigen 
und deshalb mit den normal beanlagten Schülern nicht gleichen 
Schritt halten können, hat zu dem Entſchluß geführt, in den 
Volksſchulen „Hülfsklaſſen für ſchwachbegabte 
Kinder“ einzurichten. Die Regierung hat die Beſtimmungen 
getroffen, daß 

1. zur Auswahl der betreffenden Kinder für die beſonderen 
Klaſſen thunlichſt ein Arzt zugezogen wird, weil körperliche Ge⸗ 
brechen und überſtandene Krankheiten mit der zurückgebliebenen 
geiſtigen Entwickelurg im Zuſammenhang zu ſtehen pflegen und die 
ärztliche Mitwikung die Gewähr bietet, daß die Ueberweiſung auf 
Kinder beſchränkt bleibt, die geiſtig nicht genügend entwickelt ſind; 
um an dem normalen Unterricht mit Nutzen ſich zu betheiligen 
2. daß die Zahl der Kinder in keiner Klaſſe 25 überſteigt; 3. da 
für dieſe Klaſſen ein beſonderer Lehrplan zu entwerfen und be 
mehrſtufigen Schulſyſtemen für jede einzelne Klaſſe ein erheblich 
niedrigeres Ziel Ve ee Den iſt, das auch bei der oberften Klaſſe 
über das für die Mittelſtufe einer normalen Volksſchule vorge⸗ 
ſchriebene Maß nicht hinausgeht, und daß bei der Auswahl die⸗ 
jenigen Gegenſtände, welche vorzugsweiſe geiſtige Anſtrengung er⸗ 
fordern, zugunſten der auf die Entwickelung körperlicher Geſchick⸗ 
lichkeit und praktischer Befähtaung gerichteten zurücktreten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fährt fort, für die Ei n⸗ 
ſchränkung der Berechtigung zur Theilnahme an 
Verſammlungen zu plaidiren. Den Paragraphen der 
ee) ung: 

5 1 Ye haben das Recht, zum Betrieb der den 
Reichstag betreffenden Wahlangelegendeiten Vereine zu bilden und 
in geſchloſſenen Räumen unbewaffnet öffentliche Verſammlungen zu 
veranſtalten“ 
legt ſie dahin aus, daß dadurch nicht nur das Veran⸗ 
ſtalten, das „Einberufen“ von Wahlverſammlungen, ſon⸗ 
dern auch deren Beſuch auf „Wahlberechtigte“ beſchränkt 
ſei. Wir glauben kaum, daß irgend ein Gericht dieſe Deutung 
gut heißen könnte; ſollte aber ein Spruch in dieſem Sinne 
ergehen, ſo würde jeder Wähler gezwungen ſein, ſich mit dem 
Geburtszeugniß zu verſehen, um ſich dem kontrolliren⸗ 
den Polizeibeamten gegenüber beim Eintritt in eine Verſamm⸗ 
lung zu legitimiren. Daß der Reichstag dieſe kühne Inter⸗ 
pretation des Wahlgeſetzes zurückweiſen wird, ſteht außer Frage. 
Auf eine Aenderung der Reichsgeſetzgebung wird gar nicht ge⸗ 
zählt, dagegen mit einer „Neuregelung des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts“ durch den preußi⸗ 
ſchen Landtag gerechnet, obwohl der Hauptzweck, die un⸗ 
reifen jugendlichen Elemente der Sozialdemokratie von den ſie 
interefjirenden Verſammlungen auszuſchließen, auf dieſem Wege 
ſchwerlich erreicht werden kann. Die „Köln. Ztg.“ betrachtet 
die Einbringung eines derartigen Geſetzesvorſchlages in der 
nächſten Landtagsſeſſion als Thatſache und behauptet, daß 
auch der Reichskanzler in dieſer Sache mit dem preußiſchen 
Miniſterium einverſtanden iſt und es nur für ausſichtslos 
hält, beim Reichstage einen dieſen Stoff regelnden Geſetzes⸗ 
vorſchlag einzubringen. 

— Die Meldungen über die Maßregeln, welche 
zum Schutze unſerer Intereſſen zur Zeit des 
japaniſch⸗chineſiſchen Krieges ſeitens des Deut⸗ 
ſchen Reiches getroffen werden, reſp. bereis offen ſind, 
fangen an, bedenklich durcheinanderzulaufen, da von verſchie⸗ 
denen Seiten von jedem Kriegsfahrzeug, welches in den kom⸗ 
menden Monaten ſeiner Indienſtſtellung entgegenſteht, behauptet 
wird, daß es nach dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz in See 
gehen ſoll. Wir halten es daher für angebracht, ſchreibt der 
„Hamb. Korr.“, auseinanderzuſetzen, wie weit jene Nachrichten 
ſich mit den bereits getroffenen Anordnungen der höchſten 
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Marinebehörde über die Zuſammenziehung reſp. Entſendung 
von Kriegsſchiffen nach Oſtaſien decken. In erſter Linie be⸗ 
merken wir, daß ſich, wie bekannt, auf dem oſtaſiatiſchen 
Kriegs ſchauplatz nur die beiden Kanonenboote „Wolf“ und 
„Iltis“ gegenwärtig aufhalten. Die nächſten Fahrzeuge 
unſerer Marine, welche die deutſche Flagge in jenen Gewäſſern 
zeigen werden, ſind die von Südamerfka (Lima) kommenden 
drei Kreuzer III. Klaſſe „Alexandrine“, „Arcona“ und „Marie“, 
welche bereits nach den zuletzt amtlich bekannt gegebenen 
Schiffsbewegungen am 15. d. M. von Callao aufgebrochen 
find, um den Stillen Ozean nach Oſtaſien zu durchqueren. 
Die drei Kreuzer werden mithin bei einer Fahrzeit von gegen 
6 Wochen Ende September einen japaniſchen reſp. chineſiſchen 
Hafen erreichen können. Das nächſte deutſche Kriegsfahrzeug, 
welches in Oſtaſien erſcheinen wird, wird der Kreuzer IV. Kl. 
„Cormoran“ ſein, welcher aber, da er kaum vor Mitte Oktober 
aus Kiel auslaufen wird, früheſtens gegen Mitte Dezember 
an ſeinem Beſtimmungsort wird ankommen können. Die letzte 
Verſtärkung endlich dieſer Seeſtreitkräfte wird eintreten, wenn 
das neue Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders, welches, wie 
bereits bemerkt, die „Gefion“ ſein ſoll, gegen Ende des Jahres 
in einem Hafen in Oſtaſien vor Anker gehen wird, um mit 
dem Geſchwaderchef an Bord den Oberbefehl über die ſieben 
Kriegsfahrzeuge zu übernehmen. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt 
über den letzterwähnten Punkt: 
Daß man einem Admiral den Oberbefehl überträgt, iſt nicht 
nur der Stärke des Geſchwaders entſprechend, ſondern kann au 
inſofern von Vortheil ſein, als der Fall eines Zuſammenwirkens 
europälſcher Flotten nicht ausgeſchloſſen erſcheint und Deutſchland 
anderen Flotten gegenüber in Nachtheil kommen würde, wenn es 
durch einen Offizter vertreten wäre, der im Range hinter den 
kommandirenden Offizieren der anderen Nationen erheblich zurück⸗ 
Hände. Ein Zuſammenwirken der Flotten der Großmächte kann 
natürlich nur für Maßregeln zum Schutze der Europäer in Frage 
kommen, deren Möglichkeit angeſichts der Erregung, die ſich eines 
Theils der chineſiſchen Bevölkerung bemächtigt hat, gar nicht aus⸗ 
eſchloſſen iſt. Es würde das aber nichts an dem gelten Entſchluß 
ndern, in keiner Weiſe von der ſtrengſten Neutralität gegen beide 
krlegführenden Staaten abzugehen.“ 

— Bezüglich der Reiſe⸗ und Um zugskoſten der 
Beamten beſteht nach einer Auslegung durch Beſchluß des 
Staatsminiſteriums kein Anſpruch auf Tagegelder 
und Relſekoſten, wenn die Stelle, an welcher das Dlenſtgeſchäft 
verrichtet wird, zwar in einer Entfernung von mindeſtens zwei 
Kilometern von dem hauptſächlich bebauten Theile, aber noch inner⸗ 
halb der Grenzen des dem Beamten als amtlicher Wohnort ange⸗ 
wieſenen Gemeindebezirks belegen iſt. 

* Mainz, 24. Aug Eine Verſammlung des „Vereins Mainzer 
Kaufleute“, in der die Erweiterung der Unfallver⸗ 

icherung auf das Handelsgewerbe zur Diskuſſton 
and, ſprach ſich geſtern ein ſtimmig gegen einen ſtaat⸗ 
lichen Verſicherungszwang für Handelsgehilfen aus, da die Be⸗ 
Aimmungen des Haftpflichtgeſetzes zur Sicherung dieſer Gehilfen 
bei Betrſebsunfällen ausreichend ſelen. 


Rußland und Polen. 

Riga, 25. Aug. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
We ee wüthet die ſibiriſche Peſt, 
an der Pferde und Hornvieh fallen; auch ſind Fälle von 
Uebertragung der Seuche auf Menſchen vorgekommen. Da 
ſanitäre Vorkehrungen in jener Gegend höchſt mangelhaft ſind, 
iſt es möglich, daß die gefährliche Seuche dort eine größere 
Verbreitung findet. Die Poſtverbindung mit dem Uſſurigebiet 
iſt abgebrochen; jetzt wird die Poſt auf dem Seewege über 
Nikolajewsk, wo ſich etwa 400 Pud an Poſtalien angeſammelt 
haben, weiter befördert. Desgleichen wird der Ausbruch der 
Peſt aus dem Kuban⸗ und Terekgebiet gemeldet. 
Die Koſaken, ſelbſt Weiber, widerſetzen ſich den 
Sanitäts maßnahmen, wie Einkreiſung und Tödtung 
des infizirten Viehes u. ſ. w. Aus dieſem Anlaß fanden, 
wie BE fchon berichtet wurde, Ausfchreitungen ſeitens des 
Pöbels ftatt ; 24 Koſaken wurden bei der Wiederherſtellung 
der Ordnung verwundet; 31 Exzedenten, ebenſalls Koſaken, 
wurden in Pjatigorsk ins Gefängniß geſperrt. 
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Frankreich. 

»Es ſcheint, daß die Ausführung des neuen Anar⸗ 
chiſten⸗Geſetzes der franzöſiſchen Regierung bereits 
einige Verlegenheiten bereitet. Wie bei allen ſolchen Aus⸗ 
nahmsmaßregeln, iſt nun auch in Frankreich der geheimen 
Denunziation Thür und Thor geöffnet, und wenn dann die 
Behörden blind zutappen und Unſchuldige treffen, ſo iſt es 
nur begreiflich, daß die Regierung für ſolche Ungeſchicklichkeiten 
verantwortlich gemacht wird. Es liegen heute bereits zwei 
Fälle ſolcher grundloſer Angeberei vor. Vor ungefähr einem 
Monate wurde der ſozialiſtiſche Gemeinderath Brard von 
Paris auf eine geheime Denunziation hin in ſeiner Woh⸗ 
nung verhaftet und nach dem Polizeidepot gebracht, wo er 
übrigens mit aller Zuvorkommenheit, die man ſeiner Stellung 
ſchuldete, behandelt ward. In der Denunziation hieß es, 
Brard habe mit einigen anderen Herren in einem Cafs in 
Clichy geſeſſen und dort anarchiſtiſche Reden gehalten. Am 
Tage nach der Verhaftung erfuhr der Polizei⸗Präfekt Lepine 
von dem Vorgefallenen und kam eiligſt nach dem Depot, um 
die ſofortige Freilaſſung des Verhafteten anzuordnen, dem es 
nicht ſchwer gefallen war, ſeine völlige Schuldloſigkeit nach⸗ 
zuweiſen. Herr Löpine entſchuldigte ſich perſönlich und bat 
den Gemeinderath, Stillſchweigen über den Vorfall zu be⸗ 
wahren. Herr Brard verſprach dies und hielt ſein Wort, 
konnte aber nicht verhindern, daß der Thatbeſtand dennoch nach 
und nach in weiteren Kreiſen bekannt wurde und nunmehr auch 
in den Journalen wiedergegeben wird. Weniger verſöhnlicher 
Natur ſcheint der Maire von Ledenon bei Nimes, Fro⸗ 
ment, zu ſein, der ebenfalls, wie ſchon berichtet wurde, in 
den letzten Tagen das Opfer einer verleumderiſchen Denun⸗ 
ziation geworden iſt. Froment ſollte in Gegenwart mehrerer 
Zeugen das am Präſidenten Carnot begangene Verbrechen 
beſchönigt haben. Eine auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
eingeleitete Unterſuchung ergab aber die Falſchheit der behaup⸗ 
teten Thatſachen, und Froment beabſichtigt daher, ſeine Angeber 
wegen verleumderiſcher Beſchuldigung vor den Gerichten zu 
verfolgen, ſobald ihm die Staatsanwaltſchaft die Namen der 
Betreffenden bekannt gegeben haben wird. 


Bulgarien. 
* Wie die „Nowoje Wremja“ aus Sofia meldet, ſoll 
Zankow ſein bekanntes Geſuch an die bulgariſche Regierung 
um Erlaubniß zur Rückkehr nach Bulgarien von Belgrad aus 
erichtet und die Regierung in Sofia Herrn Zankow folgende 
edingungen geſtellt haben: 

Anerkennung der völligen Unabhängigkeit Bulgariens ſeitens 
Rußlands und Erhaltung des Fürſten Ferdinand und ſeiner Dy⸗ 
naſtie auf dem bulgariſchen Thron; Unterſtützung der gegenwärti⸗ 
gen Regierung während der fünfjährigen Funktionsdauer der So⸗ 
branje und eventuell auch Enthaltung von jedweder Wahlagitation. 
Dieſe Bedingungen ſeien jedem Emigranten geſtellt wor⸗ 
den, der nach Bulgarien zurückkehren wolle. Von Zankow 
ſoll noch außerdem verlangt worden ſein, die Annahme dieſer 
Bedingungen in einem Manifeſt an das Bulgarenvolk zu ver⸗ 
künden. Zankow, wird hinzugefügt, hätte die geſtellten Bedin⸗ 
gungen im Prinzipe angenommen, nur ſoll er für ſich und 


Portefeuille im Kabinete Stoilow beanſprucht haben. Wie 
aus der bekannten Proklamation Zankows hervorgeht, iſt je⸗ 
doch ſein Wunſch nach einem Miniſterpoſten von der bulgari⸗ 
ſchen Regierung abſchläglich beſchieden worden. 

* Nach einem Telegramm des „B. R.,“ hat die bulgariſche 
Regierung den Mächten vorgeſchlagen, die Handels verträge, 
deren Giltigkeit am 31. Dezember d. J. abläuft, auf der Baſis 
eines Einfuhrzolls von 15 Proz. ad valorem zu erneuern. Die 
Antworten, die fie darauf erhielt, haben die bulgariſche Regierung 
bewogen, feinen Vorſchlag abzuändern und einen Zoll von 12½ 
Prozent zu beantragen. 


einen Geſinnungsgenoſſen Balabanow je ein Mintiter- 5 


Lokales. 
Poſen, 27. Auguſt. 

Vor einiger Zeit erließ der „Deutſche Verein zur För⸗ 
derung der Luftſchifffahrt“ in Berlin eine Bekanntmachung, 
wonach für Bergung kleiner zu wiſſenſchaftlichen Zwecken die⸗ 
nender Luftballons, die in den nächſten Monaten auf⸗ 
fteigen würden, eine Belohnung von fünfzig Mark ausgesetzt 
werde. Dieſer Erlaß ſcheint von manchen Leuten total miß⸗ 
verſtanden bezw. nicht begriffen worden zu ſein. Wie unſere 
Leſer nämlich aus dem in vorliegender Nummer unter 
Kempen abgedruckten Berichte erſehen können, haben dort 
vorgeſtern einige Schützen auf einen Ballon der Berliner 
Luft ſchifferabtheilung geſchoſſen, um den Ballon zum 
Sinken zu bringen und dabei 50 Mark zu verdienen. Zum 
Glück haben die gewinnlüſternen Schützen ihr Ziel nicht ge⸗ 
troffen, ſonſt hätte leicht, da ſich zwei Offiziere und ein Unter⸗ 
offizier in dem Ballon befanden, größeres Unheil entſtehen 
können. Anläßlich dieſes Vorkommniſſes wollen wir nicht ver⸗ 
fehlen, nochmals darauf hinzuweiſen, daß ſich obige Bekannt⸗ 
machung des Luftſchifffahrtvereins ausdrücklich nur auf von 
Menſchen nicht bemannte Ballons bezog und daß 
ſich Leute, die auf mit Menſchen beſetzte Luftballons Schüſſe 
abgeben, eines Vergehens ſchuldig machen, das ihnen theuer zu 
ſtehen kommen kann. 


»Ueber die jüngſt erfolgte bakteriologiſche Un⸗ 
terſuchung des Leitungswaſſers der Stadt Poſen 
wird uns noch Folgendes berichtet: Einer Aufforderung des 
Magiſtrats zufolge war der langjährige Sachveritändige für 
die Trinkwaſſerunterſuchung der Stadt Poſen, Herr Dr. 
Proskauer aus Berlin, an Ort und Stelle und hat ſowohl 
das Kunſtwaſſerwerk, ſpeziell den Betrieb der Filterwerke, ſowie 
die Quellwaſſeranlagen in Anbetracht der drohenden Cholera⸗ 
gefahr einer eingehenden Beſichtigung unterworfen. Dabei 
wurde feſtgeſtellt, daß der Filterbetrieb ein völlig normaler ift 
und unter Benutzung der neueren Erfahrungen ausgeführt wird. 
Bei ganz außergewöhnlichen Ereigniſſen iſt die Stadt durch das 
Quellwaſſer, welches nach dem Urtheile des Sachverſtändigen von 
vorzüglicher Beſchaffenheit iſt, in den Stand geſetzt, jedem 
Einwohner ſein Wirthſchafts⸗ und Gebrauchswaſſer in genü⸗ 
gender Menge zuführen zu können. Eine Beſorgniß be⸗ 
züglich des Waſſers beim Einbruch einer Epidemie 
liegt für die Stadt Poſen nicht vor. Den von Herrn 
Dr. Proskauer vorgenommenen eingehenden Unterſuchungen 
haben Mitglieder der Sanitätskommiſſion und der Deputation 
der Waſſerwerke beigewohnt und ſind dieſe Unterſuchungen in 
dem auf dem Waſſerwerke neu eingerichteten ſtädtiſchen bakterio⸗ 
logiſchen Laboratorium vorgenommen worden. Herr Dr. Pros⸗ 
kauer hat auch dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten Himly Vor⸗ 
trag über das Ergebniß ſeiner Unterſuchungen gehalten und 
hat Letzterer in Begleitung des Herrn Regierungs⸗Medizinal⸗ 
raths Dr. Geronne die Filteranlage der Waſſerwerke beſichtigt. 

Wiederholt) 


A. Theater in Lamberts Saal. Nachdem Nachmittags eine 
lelder nicht ſehr ſtark beſuchte Kindervorſtellun * — 
rinz“ voraus gegangen war, gelangte am Abende des geſtrigen 
Sonntags bei nahezu ausverkauftem Haufe dle alte tolle Poſſe 
„Robert und Bertram“ oder „Die beiden luſtigen Vagabonden“ 
zur Aufführung. Dle Wahl gerade dieſes Stückes für eine Sonn⸗ 
tagsvorſtellung muß eine ſehr glückliche genannt werden, wofür 
ſowohl der gute Beſuch als auch die Beifallsſtürme, die ſich nach 
jedem Akte entfeſſelten, als Beweis guten können. Die Poſſe 
ſelbſt iſt ſchon fo bekannt, daß wir füglich uns auf eine kurze Be⸗ 
ſprechung ibrer Wiedergabe durch die Geſellſchaft des Herrn 
Direktor Huanſing beſchränken können. Was zunächſt die beiden 
Titel⸗Vagabonden Robert und Bertram anbelangt, ſo wurden die⸗ 
jelben von den Herren Beeſe und Man uff mit viel Glück, 
Geſchick und Laune gegeben. Aus dem langen Berjonenverzeichnik, 
welches der Zettel enthält, ſind außerdem noch u. a. namentlich 
zu erwähnen Fr Theves und Herr Kummer, welche als 
„Schänkmädchen Röſel“ bezw. „Pächter Mehlmeſer“ geſanglich 
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Kleines Feuilleton. 


* Zum Selbſtmord des Barons Mundy. Der Selbſt⸗ 
mord eines beſonders elfrigen F — 
ein merkwürdiger, erſchütternder Fall. Ein Mann, der in ſeinem 
langen, verdienſtvollen Leben mit Hingebung und Eifer beſtrebt 
war, Selbſtmordverſuche zu verelteln, den Geretteten beizuſtehen, 
bat am Donnerſtag durch eine Piſtolenkugel feinem Leben ein Ende 
mt: Baron Mundy, der Begründer der freiwilligen 

ettungs⸗Geſellſchaft in Wien. 


Jaromir Freiherr von Mundy 
wurde in Eichhorn in Mähren am 3. Oktober 1822 geboren. Sein 
Vater zwang ihn, ſich der Theologie zu widmen; doch entlief der 
junge Mundy aus dem Brünner Alumnat. Nun ſteckte ihn fein 
Pater als Kadet in ein Regiment; nach 5 Jahren wurde Mundy 
Sberlieutenant und quittixte im Jahre 1855 den militäriſchen Dienſt. 
Von Kindheit an ſtrebte er mit unwiderſtehlichem Drange dem 
Studium der Arzneikunde zu, und ſchon als Gymnafloft war er 
während größerer Epidemien oder bei Unglücks fällen aller Art, in 
den Ferien auf dem Lande, der ſtete Begleiter und Aſſiſtent des 
Arztes der Gegend, in welcher er ſich eben zufällig aufbieit, fo 
namentlich bei den Cholera⸗Epidemien der Jahre 1832 und 1 
Während des Krieges von 1866 wurde Mundy zum ärztlichen 
Sous⸗Cher des großen, damals im Prater errichteten Militärſpitals 
ernannt und begleitete nach dem e rieden als Delegirter 
den Kriegsminiſter Dumreicher in ſeiner Miſſton bei Uebernahme 
der von den Preußen innegehabten Feldſpitäler in Böhmen. Hierauf 
quittirte Mundy feine Charge als aktiver e und ent⸗ 
wickelte (von 1866 bis 1870) eine ſehr rege Thätigkeit als Lehrer 
und Schriftſteller. Im Kriege von 1870/71 war Mundy in 

axis als Delegirter des Kriegsminiſterlums in voller Thätigkeit. 

as und wie viel Mundy während der Belagerung von Paris 
und ſpäter während des Aufſtandes der Kommune als Direktor 
dreier großer Feldſpitäler (dem im Corps lögislatif und in der 
öſterreſchiſch⸗ungariſchen Botſchaft, dann in dem Part zu St. Cloud) 
als ärztlicher Leiter geleiſtet hat, iſt von den Franzoſen öfter 
dankbar anerkannt worden. Nach Oeſterreich 75 gehrt, wandte 
ſich Mundy wieder der Förderung der freiwilligen Hilfe im Kriege 

dann war er oberſter ſerbiſcher Militär⸗Sanitätschef während 
des ſerbiſch⸗türkiſchen Krieges. Am * nach dem Ringtheater⸗ 
rande (9. Dezember 1881) gründete Mundy mit Graf Hanus 


838. hat. Auch die 
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Wilczek die Wiener Freiwillige Rettungsgeſellſchaft, welcher er 
einen europäiſchen * erkämpfte und deren Schriftführer er bis 
zum vorigen Jahre blieb. — Wie aus Wien weiter berichtet wird, 
ereignete ſich am Sonnabend bei der Leichen feier Mundys, 
die unter maſſenhafter Theilnahme der Bevölkerung ſtandfand, ein 
peinlicher Zwiſchenfall. Trotzdem das Konſiſtorium, ob⸗ 
wohl Mundy durch Selbstmord geendet, die feierliche Einſegnung 
der Leiche geſtattete, verbot der Prior der Dominikanerkirche, wo 
die Ceremonte ſtattfand, Orgelſpiel und Trauergeſang. Auch blieb 
die Kirche ohne den üblichen Trauerſchmuck und unbeleuchtet. Die 
Trauergäſte waren peinlichſt berührt und diskutirten lebhaft das 
unduldſame Vorgehen des Prieſters. 


* Ein Turnier im Teunis⸗Spiel tft in dieſem Jahre in 
Homburg zu ſtande gekommen, wobei Sir Edward Malet, der 
engliſche Botſchafter in Berlin, Präſident und A. von der Meden⸗ 


die engliſchen Streiter vor, aber auch deutſche Elemente find, dabei 
rührig vertreten, Vor allem iſt es Hamburg, 
eben tüchtige junge Racket⸗Führer nach 
Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſowie die Gräfin Torby betheil gen ſich in eigener Perſon mit 
Eifer und Geſchick an dem Wettkampf. Es ſind im ganzen fünf 
Turniere vorbereitet worden. Das erſte iſt ein Einzelſpiel für 
15 ohne Vorgabe um den von der Stadt Homburg geſtifteten 
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erausforderungspreis, einen prächtigen ſilbernen Pokal, der drei 
al ohne . Reihenfolge e werden muß. Der 
diesjährige Sieger erhält den von Sir Edward Malet geſchenkten 
ſilbernen Pokal. Das zweite iſt ein Doppelſpiel für Herren ohne 
Vorgabe um zwei Preiſe im Wertbe von je 150 M. Ein Einzel⸗ 
ſpiel für Herren mit Vorgabe um den von der Frau Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin gegebenen ſilbernen Pokal bildet das 
dritte Turnier, und das vierte, ein Doppelſpiel für Herren mit 
Vorgabe um zwei Preiſe im Werthe von je 150 M. Das größte 
ntereſſe erregt das letzte Turnter, ein Doppeliptel für Damen und 
erren mit Vorgabe um den von der Kaiſerin Friedrich gegebenen 
reis für die gewinnende Dame. Da ſich für jedes Turnier 
zwanzig bis fünfundzwanzig Perſonen gemeldet und immer nur 
zwei bezw. vier Perſonen zur Zeit miteinander ſich meſſen können, 
ſo dürfte der Kampf eine ganze Woche in Anſpruch nehmen. 


Hamburg, 7 it. In dieſem edlen Wettkampf herrſchen P 
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* Deutiche Photographeuſchule. In Weimar ſoll bemnähft 
eine Deutiche Photograpbenſchule errichtet werden, weiche — 
L:uten, die ſich die Photographie als Lebensberuf gewählt haben, 
nach beſtandener Lehrzeit diejenige Ausbildung geben fol, welche 
eine erfolgreiche und in allen Fällen ſichere Auzuͤbung des Berufs 
gewährleiftet. Die Photographenſchule wird eine wirkliche Fach⸗ 
ſchule fein. Sie wird daber in erſter Linie dasjenige lehren, was 
für die Photographie erforderlich tft: Phyſit und Chemie. Ferner 
wird fie eingehenden Aufſchluß geben über die im photographiſchen 
Betriebe verwendeten Apparate u. 1. w. Ein Hauptunterrichts fach 
wird auch der Zeichenunterricht mit Perſpektive bilden. Sodann 
werden die Beſucher der Schule in der Buchführung und im kauf⸗ 
männiſchen Rechnen unterwieien werden, und an alles Dies wird 
lich noch ſprachlicher Unterricht ſchließen, und zwar ſowohl im 
Deutſchen wie auch im Franzöſiſchen und S Die Zeit des 
Unterrichts ſoll zwei Jahre dauern. Was die Sicherſtellung der 
Schule betrifft, ſo wird erein unter dem Namen „Deutiche 
botographenſchule in Weimar gebildet, für welchen die Ver⸗ 
leihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon von der großbergog⸗ 
lichen Staatsregierung erbeten werden fol. Mitglied des Vereins 
Jeder, der dem Verein einen Beitrag von wenigſtens 100 Mark 
ſchenkweiſe gewährt oder einen oder mehrere Garantſeſcheine zu 
100 Mark zeſchnet. Sobald eine 2 ende Anzahl von Zeichnungen 
eingegangen ſein wird, ſoll die tung der „Deutſchen Photo⸗ 
graphenſchule“ erfolgen. 


Jm italieniſchen Poſtweſen ſtehen einige intereſſante Ver⸗ 
änderungen bevor, die zuerſt in Matland erprobt und, wenn fie 
ſich bewähren, in allen italieniſchen Großſtädten eingeführt werden 
ſollen. Es ſollen neue Poſtämter mit beſchränkten Befuguiſſen ein⸗ 
gerichtet werden, deren Leitung Kaufleuten anvertraut wer⸗ 
den ſoll; dieſen Poſtämtern wird beiſpielsweiſe der Verkauf von 
Poſtwerthzeichen, die Annahme von Packeten, ge Ausgabe von 
Zeitungen u. ſ. w. obliegen. In Paris und in London haben ſich 
derartige Poſtämter bewährt. e fol zur Vertheilung der 
Korreſpondenz in den Großſtädten ein Radfahrerdfenſt 
organiſirt werden. Radfahrer ſollen die Briefkaſten leeren, jo daß 
5 Leerung kurz vor Abgang eines jeden Zuges wird erfolgen 
nnen. 
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aß alles 
iten Akte vielleicht abgeſehen — ganz 
alle Theaterbeſucher reichlichen Anla ge 
recht herzlich zu lachen und mehr will ja die tolle Farce, 
„Robert und 


o Als ein gutes Obſtjahr darf das heurige Jahr bbezeich⸗ 
net werden. Doch verdient es dieſe Bezeichnung viel mehr mit 
Rückſicht auf die Menge der erzeugten Früchte aller Art, als mit 
Rüdfiht auf deren Beſchaffenbeit, die nur im Allgemeinen befrle⸗ 
digt. Für das Wachsthum der Baumfrüchte wax der Witterungs⸗ 
verlauf des Sommers, beſonders in Folge des häufigen Regens im 
Mai und Junk, günſtig, die Qualität aber würde bei mehr Be⸗ 
ſtündigkelt und größerer Wärme beſſer ausgefallen fein. Bei ein⸗ 
zelnen Sorten der Birnen und Aepfel, die zur Zeit die Haupt⸗ 
zufuhr bilden, find Zuckergehalt und Säuren imm rhin ausreichend 
entwickelt. Der Wohlgeſchmack und damit der Werth des Obſtes 
dürfte ſich bei manchen Sorten aber noch mehr erhöhen, wenn man 
He gut aus reifen ließe, was unſere bäuerlichen Gartenbeſitzer nicht 
immer tbun. Oft genug erſcheinen Birnen und Aepfel auf dem 
Markte, die auf den Bäumen oder dem Lager noch reichlich acht 
bis vierzehn Tage hätten reifen können. Die Leute bedenken eben 
nicht, daß gut ausgereiftes Obſt willge Käufer findet und höhere 
Preiſe erzielt, als balbreifes Obſt, das minderwerthig if. — Die 
Obftzeit tft jetzt recht eigentlich angegangen und der Markt darum 
faft — ſtark befahren. Vorherrſchend find augenblicklich noch 
die Birnen in ihren mannigfaltigen Spielarten: doch erſcheinen 
auch ſchon viele Aepfel und von den Steinfrüchten Reineklauden, 
Apritoſen und Pfirſiche, alle drei Sorten recht groß und ſchän aus⸗ 
gewachſen; auch kann ihr Geſchmack als fein und aromatiſch be⸗ 
zeichnet werden. Bemerkenswerth iſt in dieſem Jahre noch der 

roße Reichthum an Wallnüſſen und Haſelnüſſen. Bel dem ſtarken 
Angebot it das Obſt ſpeziell in Poſen ziemlich wohlfeil ; es können 
daber auch arme Familien reichlich Obſt genießen und dadurch den 
Lebens unterbalt weſentlich verbilligen. Wie man wahrnehmen 
kann, macht ſich die arme Bevölkerung den Obſtſegen auch im größ⸗ 
ten Umfange zu Nutze. Faſt zu jeder Tageszeit wird Ol ſt, und 
gewöhnlich im rohen Zuſtar de, gegeſſen, beſonders von den Kindern, 
die dieſes angenehme Nahrungsmittel unter keinen Umſtänden ent: 
behren mögen. Da man in den unteren Volks ſchſchten auch ſonſt 
wenig auf eine der Zeit entſprechende Dlät hält, ſind Störungen 
der Verdauung unausbleiblich. Man ſollte aber grade jetzt, Ange⸗ 
ſichts der drohenden Cholerage fahr, eine recht vorſichtige und ge⸗ 
regelte Lebensweiſe führen. 


die in 
ertram“ zum Ausdruck kommt, offenbar auch nicht. 


O Gewitter. Bei ſchwacher Luftbewegung erreichte die feit 
eſtern merklich ſteigende Temperatur heute mittag 22 Grad C. 
Bogen in den letzten Vormittagsſtunden war die Wärme drücke nd 
und die Luft ſommerlich ſchwül. Unter dieſen atmoſphäriſchen Ver⸗ 
hältnifjen entwickelten ih auf der ganzen Linie des weſtlichen 
örizon ts gleich nach 2 Uhr Gewitterwolken, die bei der ruhigen 
Haft ſehr langſam heraufzogen, aber fortwährend ſtarke elektriſche 
Entladungen in die Erscheinung treten ließen. Gegen 3 Uhr ge 
rlethen die Gewitterwolken unter äußerſt kräftigen Blitzen in leb⸗ 
baft u Bewegung, theilten ſich ſchlleßlich und sogen nach Süden 
orden ab, einen ſtarken Gewitterregen hernſederſendend. a 
Säbweften entwickelten ſich nach kurzer Unterbrechung um 4 Uhr 
neue Gewittererſcheinungen, ebenfalls mit ſtarken Blitzen und 15 
tigem Regen. Die Gewitterbildung dürfte ſich, da die ſchwüle 
Temperatur ſortdauert, bis in den Abend binein wiederholen. 

t. Der us für Jugend⸗ und Volksſpiele wurde heute 
Vormittag 9 Uhr durch Herrn Bürgermeiſter Künzer in 
der Turnhalle am Grünen Platze planmäßig eröffnet. In einer 
Anſprache wies derſelbe bin auf das zunehmende Intereſſe für das 
Spiel bei den Behörden, der Lehrerſchaft und den Volksmännern, 
ein Intereſſe, durch welches die hohe Bedeutung des Spiels für 
die Erziehung der Jugend und des Volkes anerkannt werde. 
Redner wünſchte dem Jugendſpiel immer mehr Freunde und An⸗ 
erkennung auch in unſerer Provinz und dem zu beginnenden Kurſus 
der Herren einen guten Verlauf. Der Kurſusleſter, Herr Ober⸗ 
turnlehrer Kloß, ſtellte darauf die Kurſustheilnehmer einander 
vor und machte verſchledene auf den Kurſus bezügliche Mitthei⸗ 
lungen. An dem Kurſus nehmen 13 Herren theil, 10 aus der 
Provinz und 3 aus der Stadt Poſen. Nach der Seen 
Erledigung der Formalitäten hielt alsdann Herr Dr. Pauly 
bier den er men Vortrag über „die Bedeutung der Bewe⸗ 
aungsſpiele.“ Darauf begaben ſich die Kurſiſten nach dem Spiel⸗ 

nter dem Baugewerkſchulgebäude an der Breslauerſtra ße 
und 9 ſofort mit den Uebungen. 

* Theater in Lamberts Saal. Zum Benefiz für 
Herrn Beeſe kommt morgen, Dienſtag, die beliebte Operette 


und 


Operette unſtreitbar zu den beiten gehört, die uns die Direktion 
Hanſing in dieſem Jahre geboten hat, jo dürfte das Theater auch 
an dieſem Abend 45 beſucht ſein, was wir im Intereſſe des Herrn 
Beeſe, der alles Mögliche geleiſtet hat, nur wünſchen können. 

1. Der Verein der Poſener in Berlin hat durch den Tod 
eines ſeiner Mitglieder, des Reſchsbank⸗Agenten Magnus Herr- 
mann, einen ſchmerzlicken Verluſt erlitten. Seit einer Reihe von 

dem Verein angebörend, war der Verſtorbene ſtets bemüht, 

die Zwecke deſſelben zu fördern und ihn in ſeinen Beſtrebungen 
u un en. 
v 2191 etzung beſtimmter Schweinemärkte. An den Mi⸗ 
uiſter für Landwirthſchaft war von der Vereinigung 
deutſcher 3 eine Eingabe gerichtet 
worden, in der behufs Verhinderung der Verbreitung der Seuchen 
die Regleruag erſucht wird, be ſtimmte Schweinemärkte 
in den Provinzen Poſen, Schleſlen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
reußen feſtzuſetzen und die Kreisthlerärzte mit der 
trolle der Märkte zu beauftragen, ſowie ferner die Anordnung 

zu treffen, daß die Verkäufer verpflichtet find, ebenſo wie bei den 
deren Thiergattungen Beſcheinſgungen 3 daß die 
chweine aus einem jeuchenfreien Orte ſtammen. Dieſe Eingabe 
behufs gutachtlicher Aeußerung ſeitens der Regierung dem Vor⸗ 
and des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins über⸗ 
ſen worden, der ſich am 7. September d. J. darüber ſchlüſſig 


en wird. 

4 Steckbrieflich verfolgt wird der 19 Jahre alte Kanzlei⸗ 
fe Julian Stark aus Poſen. Derſelbe iſt wegen ae: 
9 reg a rg befindet 1 * Wortlaut im 

eratentheil der vorliegenden Nummer. — 95 
mn. 2 — Die Siefen 1 bis 5 der Mädchen⸗ 
ſchule unternehmen morgen, Dienſtag, Nachmittags, einen 

ziergang nach dem Biktorkapark. Von der Mittelſchule in der 


i N mannſtraße aus erfolgt gegen 2 Uhr der Ausmarſch in geord⸗ 


netem Zuge durch die Stadt zum Eichwaldthore hinaus, und zwar 
* 1 
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Die Fledermaus“ noch einmal zur Aufführung. Da dieſe 


Aecelegraphiſche Nachrichten 


) Köln, 27. Aug. Heute Vormittag fand die erſte ger 
ſchloſſene Verſammlung des Katholikentages und die Konſti⸗ 
tuirung des Bureaus dc. ftatt. Zum Ehrenpräſidenten wurde 
Reichenſperger, zum Präſidenten Orterer⸗Eichſtädt 


gewählt. 

Elbing, 27. Aug. Eine Feuersbrunſt zerſtörte heute 
früh das Emallwerk der Akt.⸗Geſ. A. D. H. Neufeldt. Das 
alte Emallwerk iſt gänzlich zerſtört. Der Schaden, den 5 Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften zu tragen haben, wird auf / Million M 


tels ont deren Gebe. Pie auch bie höhere Töchterihule und 


zerftörte deren Giebel. ie Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
unbekannt. 


Wien, 27. Aug. Der internationale Saaten⸗ 
markt wurde heute Vormittag in Anweſenheit des Handels⸗ 
miniſters, des Statthalters und anderer hervorragender 
Perſönlichkeiten eröffnet. Auf eine Anſprache des Präſidenten 
Schoeller erwiderte der Handelsminiſter: Die 
Gegenſtrömungen, deren Gründe oft außerhalb der Grenze der 
wichtigen wirthſchaftlichen Fragen läge, haben zeitweilig zu 
dem Bedauern des Miniſters die Abhaltung des diesjährigen 
Saatenmarktes in Frage geſtellt. Es ſei erfreulich, konſtatiren 
zu können, daß Dank des wirkſamen Eingreifens der Land⸗ 
wirthſchaftsbörſe der Saatenmarkt befriedigenden Beſuch des 
In⸗ und Auslandes aufweiſe. Er hoffe, der Markt werde 
günſtige Ergebniſſe haben. Der Miniſter wies auf die Gedenk⸗ 
tafel zur Erinnerung der Anweſenheit des Kaiſers hin. Die 
Gedenktafel bekunde das Intereſſe des Kaiſers und der Regie⸗ 
rung am Wohlergehen der Landwirthſchaft und des Handels 
(Beifall). Nach dem Statthalter und Bürgermeiſterſtellvertreter 
hielt der Präſident Schoeller eine Anſprache, indem er auf die 
Vorkommniſſe hinwies, welche die landwirthſchaftlichen Kreiſe 
veranlaßt hätten, von der Veranſtaltung des Mmarktes abzu⸗ 
ſtehen, die Börſenkammer ſei jedoch durch die Regierung bewogen 
worden, ihre perſönlichen Gefühle dem Allgemeinintereſſe un⸗ 
terzuordnen und ihren Beſchluß zurückzunehmen. Die Zurück⸗ 
nahme habe vielfach eine herbe Kritik erfahren. Infolge deſſen 
ſei der Saatenmarkt weniger beſucht worden als ſonſt. Die 
Kontinuität des Wiener Saatenmarktes ſei jedoch erhalten. 
Der Präſident hofft, daß die geänderten Verhältniſſe die 
alten Freunde beſonders aus Deutſchland und 
Ungarn im nächſten Jahre wieder her führen werde. 
Sodann wurde die Zuſammenſtellung des Ernteberichts ver⸗ 
leſen. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berl . Auguft, Nachmittags. 

) Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge kehrt der Reichskanzler 
Graf Caprivi, welcher heute nach Karlsbad abreiſt, 
in den erſten Wochen des Oktober nach Berlin zurück. 

Pollizeilicherſeits aufgelöſt wurde eine geſtern ab⸗ 
ehaltene Anarchiſtenverſammlung, nachdem der Anarchiſt 
Nel durch heftige Angriffe gegen die Juden, welche er mit blut⸗ 
ſaugenden Thleren verglich, wiederholt großen Lärm hervorgerufen 


e. 
Die „Voll. 88. meldet aus Charkow: Die Woll⸗ 
wäſcherei von D. Alerciejemw, Aktien⸗Geſellſchaft, eine der 
bedeutendſten Rußlands, tft mit ſämmtlichen Vorräthen niederge⸗ 


brannt! Der Schaden beträgt 1¼ Mill. Rubel. I 
ch 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Kopenhagen: Der 
Baron Ungern⸗Sternberg nennende Anarchiſt ſoll 
bier aufhalten, und wird von der Polizei eifrig geſucht. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin. 27. Auguft, Abends. 
Der „Reichsanz.“ erklärt gegenüber den Mittheilungen 
über die neuen Schnellfeuergeſchütze, welche bei 5 
diesjährigen Kaiſermanövern verſuchsweiſe von der Kavallerie 
benutzt werden ſollen, daß von ſolchen Verſuchen bei den zu⸗ 
ane Behörden nichts bekannt ſei. 

er „Reichsanz.“ bringt eine Richtigſtellung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Angriffe betreffend die Beurlaubung der 
Soldaten zu den Erntearbeiten. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat der deutſche 
Geſandte in Peking auf Weiſung des Auswärtigen 
Amtes ſofort nach Empfang der Nachricht von der Gefangen⸗ 
nahme zweier katholiſchen Miſſionare in Süd⸗Kanton Schritte 

ur Befreiung der Miſſionare gethan. Die 
Miſſionare ſind bereits zu Anfang Auguſt gegen Zahlung 
W Löſegeldes von 4000 Mark in Freiheit gejegt 
worden. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der heutigen Sitzung 
der Reichsbank wurde mitgetheilt, der Metallvor⸗ 
rath ſei erheblich geſtiegen und betrage 155 Mill. 
mehr als im Vorjahre. Auch die Goldvermehrung iſt eine 
weſentliche. Die Reichsbank kaufte ſeit 1. Januar 133 Mill. 
meiſt amerikaniſches Gold, gegen 28 Millionen in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die fremden Gelder verminderten ſich 
um 34 Millionen ſeit dem 23. Juli, ſind aber noch um 59 


r ET WEREZBLTZT 


35. Hauptverſammlung des Vereins deut⸗ 
cher Ingenieure wurde heute Mittag eröffnet. Der Vor⸗ 
ſitzende, Maſchinenfabrikant Lowowski⸗ Halle gab einen Abriß 
der Miner 2 9 te und begrüßte die Anweſenden, unter denen 
ſich Miniſter Thielen, der Präſident des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes Bödiker, Oberbürgermeifter Zelle und der Rektor der 
techniſchen Hochſchule befanden. Mintſter Thielen und Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle bewillkommneten die Verſammlung im Namen der 
Staatsreglerung und der Stadt Berlin. Profeſſor Bensley⸗ 
Kiel beſprach die neueſten Beſtrebungen und Erfolge des deutschen 
Sch ffbaues, dem ein glänzendes Zeugniß auszuſtellen ſei. Pro⸗ 
feſſor Ernſt⸗Stuttgart erörterte die Frage der Maſchinen⸗ 
bau-Laboratorien, welche an techniſchen Hochſchulen errichtet wer⸗ 
den, den Studirenden zu praktiſchen Verſuchen dienen und techniſche 
Aufgaben aus der Praxis löſen ſollen. 

Das amerikaniſche Generalkonſulat theilt 
dem „B. T.“ mit, daß der Export von Berlin nachden 
Vereinigten Staaten im Juli ftetig zuge» 
nommen, und ſich in den Artikeln der Konfektions⸗ und 
Papier⸗Induſtrie gegen den vorigen Monat mehr als ver⸗ 
doppelt und für Glas- und Porzellanwaare beträchtlich, wenn 
auch nicht in dem Grade zugenommen habe. 

Aus Soldau wird gemeldet: Eine Schmuggler⸗ 
bande wurde von Grenzſoldaten abgefaßt. Da die Schmuggler 
fliehen wollten, ſo machten die Soldaten von den Schußwaffen 
Gebrauch undtödteten einen von der Bande durch einen 
Schuß in den Kopf. 

Das „B. T.“ meldet aus Eſſen a. R.: Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen . war ber Bergmann Karl Lo d z 
aus Ehrenbreitenſtein angeklagt, Beamte des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung, die 
im Februar in Gelſenkirchen ſtattgefunden beleidigt 
zu haben. Bei der Publikation des Urtheils, das auf 14 Tage 
115 lautete, feuerte Lodz einen Revolver⸗ 
ſchuß auf den Gerichtshof ab, einen zweiten 
auf fi ſel b ſt, ohne zu treffen. Die Richter flohen in das 
Berathungszimmer, während der Staatsanwalt ſitzen blieb und 
—— ar RE Lodzs bewirkte. Im Publikum berrſchte 
* antik. 

Das „B. T.“ meldet aus Wien: Beim geſtrigen Mili⸗ 
tärkonzert in der Vorſtadt Lieſing, einer hieſigen Som⸗ 


merfrifche, inſultirten Sozialdemokraten die 


Militärkapelle als, dieſelbe den patriotiſchen Radetzky⸗ 
marſch intonirte. Es entſtand eine furchtbare Schlägerei, wobei 
Tiſche, Seſſel, Gläſer und Glaslaternen zertrümmert wurden. 
Viele Perſonen wurden verwundet. Das ganze 2000⸗köpfige 
Publikum nahm gegen die Sozialdemo⸗ 
kraten Stellung. 

Aus Rom wird gemeldet: Uebermorgen erſcheint das ange⸗ 
fündigte Pamphlet Tanlongos gegen die Banca 


romana. 
Das „B. T.“ meldet aus London: In Staffordſhtre 


beginnt der Eiſenhandel in Folge von Aufträ 

Vereinigten Staaten fa neu zu b 8 1 10 e n. ande BE PER 
Nach einer Drahtmeldung der „Times“ aus Yokobama 

8 Formoſa 50 japanſiſche Arbeiter er 


Thorn, 27. Aug. Aus Memel wird gemeldet: In 
dem ruſſiſchen Nachbarſtädtchen Crottingen hat ein 
e Krawall ftattgefunden Graf 
Tyſzkewicz hatte den Bauern 30 Stück Vieh gepfändet. 
Nachts erſchienen 100 mit Gewehren und Senſen bewaffnete 
Bauern vor dem Schloſſe, um die Herausgabe des Viehes zu 
erzwingen und verſuchten, das Schloß zu ſtürmen. Es ent⸗ 
ſtand zwiſchen ihnen und den gräflichen Beamten, Förſtern 
und Gärtnern eine förmliche chlacht und leb⸗ 
haftes Gewehrfeuer. Ein Forſtbeamter und 
mehrere Bauern wurden ſchwer verwundet. 
Die Bauern mußten zuletzt fliehen. 

Paris, 27. Aug. In einer in Stenay (Meuſe) vor 
ſeinen Wählern gehaltenen Rede betonte der Finanzminiſter 
Poincaré die Nothwendigkeit, eine ſchädliche Finanzreform 
zu vermeiden. Der Miniſter theilte mit, die Reglerung werde 
der Kammer die Steuergeſetzentwürfe vorlegen, durch 
welche das Kapital und Einkommen unmittelbar getroffen, die 


Erbſchaftsſteuer verbeſſert und der kleine Steuerzahler entlaſtet 
werden ſoll. 
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4 N Seidenstoff- | 
Adolf Grieder & Cie., ‚er Zürich 
Königl. Spanische Hoflieteranten 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
Weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. 


Farbige Seidenstoffe 
Beste Bezugsquelle f. Private, Doppeltes Briefporto 


| nach der Schweiz. 
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Fanllien- Nachrichten. WE 


Die Geburt eines ſtrammen 
Knaben zeigen hocherfreut an 


Leopold Glaſer und Frau 


geb. Opieszynska. 
Wilda, den 27. Auavit 1894. 
Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben zeigen hoch 
erfreut an j 


Leopold Lewin und Fal 


Jenny geb. Ritzewoller. 
Oberſitzko, den 26. Auauſt 1894. 
Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Elſa Brandt 
in Hamburg mit Herrn Prem ⸗ 
Lieut. Carl Fuchs in Poſados, 
Spanien. Fräul. Bertha Brandt 
in Hamburg mit Herrn Inge⸗ 
nieur Rafaél Souv iron in Po⸗ 
ſados, Spanten. Fräul. Clara 
Gauſſer in Stuttgart mit Herrn 
Dr. med. A. Ehermater in Trebin. 

Verehelicht: Herr Gerichts ⸗ 
Aſſeſſor Martin Schwingeler mit 

räul. Klara Pingen in Dicobs⸗ 

of. Herr Dr. med. Paul Roß⸗ 
dach mit Fräul. Helene Lang⸗ 
wagen in Coldltz. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Königl. Regter.⸗Baumeiſter Mel⸗ 
I m BR Herr Rudolf Lutz 
n Steglitz. 

Eine Tochter: Hrn. Ritt⸗ 
meiſter Erich von Mangoldt⸗ 
Reiboldt in Dresden. Herrn Dr. 
med. u. phil. G. Hagemann in 
Berlin 

8 Geſtorben: Hr. Profeſſor Dr. 
* Sm Märker in Rautenkranz. 


Der Verein für Armen⸗ und Krankenpflege au 
Pleſchen hat durch den nach Gottes Rathſchluß am 25. d. M. 
9 Heimgang ſeines Schatzmeiſters, des ae 

40 


rers un 
g Reichsbankagenten 


Herrn Robert Kaufnicht 


einen ſehr ſchweren Verluſt erlitten. N 
Unſer Dank folgt dem für uns zu früh Dahlingeſchie⸗ 

denen über das Grab hinaus. Sein Andenken bleibt bei 

uns in Segen. . 
Pleſchen, den 26. Auguſt 1894. 


Det Vorſtand des Vereins für Armen⸗ und 
Krankenpflege. 


Am 25., Nachmittags 3 Uhr, entichlief fanft nach 
langen ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater und Großvater 


Carl August Brzozowski 


im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen tiefbet übt an 
Poſen, den 27. Auguſt 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 28. Auguſt, 
Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Kleine Gerberſtraße 
Nr. 8, aus ſtatt. 


10959 


Gegr. 
1858. 


Gegr. 
1858. 


Aeltestes Kohlengeschäft am Platze. 


Lieferung in allen Quantitäten bis frei Gelass, auf Wunsch in plombirten Säcken. 


BER Strengste Gewichtseontrolle. BU 


Für Poſen 


und Umgegend iſt eine nachweislich rentable Fabrikation, 
welche geſetzlich geſchützt iſt, abzugeben. Betreſſeader Artikel 
wird ſaon in verſchtedenen großen Städten fubrichrt und können 
die Einrichtungen event. beſichtigt werden. Erforderliches Kap ital 
6000 Mark. 10847 

Selbſtreflektanten wollen ſich unter F. F. 471 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Dortmund, wenden. 


err Fabrikbeſitzer C. Erdmann⸗ 
rchels in Klöſterlein. Herr 
Franz Drepper in Maxienhöhe 
dei Südend. Herr Paul Scholz 
2 in Berlin. Frau Margareta 
* Jäger geb. v. Seebach in Dres⸗ 
2 den. Frau Staatsrath Ida von 
\ Buſch aus St. Petersburg in 
285 Dresden. Frau Oberſtabsarzt 
4 Emilie Reisner geb. Kautz in 
Liſſa i. P. Frau Emma Kalm⸗ 
bach geb. Tauchert in Berlin. 
e. Auguſte Erler geb. Jahn 

n Brandenburg. 


Safes -Deposil- 
Verkehr. 
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Treſers (elf von . bis 5 Um) * Beſte ſtaubfreie ober⸗ K 

Lamberts Saal. J enpiehten 1092 ſchleſiſche Steinkohle AR 
Ra Mr 
Operette von J. Strauß. 1 U ; r que: es, x N 

Dümke’s Garten! N nur in plombirten Säcken, tere | 


a 1 Ctr. netto frei Keller u. Stockwerke u. zu 


„ Sommerpreiſen bis 1. Sept. 
Kohlenbezug in plombirten Säcken 


1. bietet die ſichere Beruhigung, daß man wirklich einen 
vollſtändigen Centner per Sack erhält. 
2. auf dem Wege kann Nichts verloren gehen, da die Säcke 
10578 plombirt (verſiegelt) ſind. 


x Gruhl & Balogh, IR 
Bor dem Berliner Thor. | 
Schwerhörigkeit. x 

Gehörübel aller Art, insoejondere hartnädige und 
veraltete Fälle, werden ſchnell und dauernd geheilt 
durch den patentirten Gehör⸗Behandlungs⸗Apparat. 
Große Erfolge und höchſte Anerkennung in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreſſen. ur Jeder kann die Erfindung ganz 
feinem Leiden entſprechend ſelbſt anwenden. 


Mein Vertreter, Herr Burmeister, wird in Poſen am 
Sonnabend und Sonntag, den 1. und 2. September 
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Großes Mililär⸗Konzetrt @OOOGOOOOOOL98908088886 
von der Mansfelder unifor⸗ 8 
mirten Militär⸗Mnſikſchule. 

Anfang 8 Uhr. 
Entröe à Perſon 25 Pf. 

Wozu ergebenſt einladet 10961 

Th. Kluhs, 


Königl. Muſikdirektor. 


J. Schlossstr. 7. 


Neſtaurant am Schlohberg. 


Eröffnung 
Dienſtag, 28. Auguſt, 
ends 6 Uhr. 


Ab 
echt Kulmbacher 


Auer sche 
Gasglühlichtbrenner 


kosten vom 20. August an 


10 Mark 


statt bisher 15 Mark. 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz l, 
Vertreter der „Deutschen Gasglühlicht- 


j \ ür alle Gehörlei 
echt Au ulliner Bier Aktiengesellschaft.“ 10970 Siint und Umgegend nor 91 Vorm. and 370 Ham 
7 2 ’ cb a 109 
sg e e e e net f. 
a rg —— nn — 
eine Preiſe. 109% // 0 n ñ Peitschen Riemen 8 5 h 2 
wesen men Peitschon-Blomen, 2 Franziskaner-Leistoräu 2 


in anerkannt beſter Qualität und nur kerniger Waare, hell, dunkel, 

braun und ſchwarz, offerirt von 2,25 bis 8 Mark per Schock, ferner 
Leibgürte, Flegel⸗Riemen, Kappen und Mittelbänder. 
Ernst Swoboda, Peilſchenriemenfabriſt, Mick 95. 


Prelsverzeichniß grattg und franko. 
An unbekannte Firmen ſchicke nur ver Nachnahme. 


Etabliſſement 


St. Domingo, 
Eichwaldſtraße Nr. 3, 
habe ich kauflich erworben 
und bitte um e 


ſpruch. 10948 
Ausſchank des Gebr. 
Suggerjchen Lagerbiers. 


Wadislans.v. Olszewski. 


10335 von Jos. Sedimayr, München, 
Mylius’ Gartensaal, 


Haupt⸗Ausſchank } Cafe Tivoli 


| in Original- Gebinden ftet3 vorräthig beim 


General⸗Vertretet für Poſen N. Weiss, Hart. N. 
t! 


Stetes Lager flüſſiger Kohlenſäure billig 


nh Seiner” Neu! 


8 gut erhaltene 


Siemens » Lampen 


find preiswerth zu verkaufen. 


Aßmanns Briefordner. 
ae 
i i ügli itä ü ü andha 
2 empfiehlt in vorzüglicher Qualität 2460 ring CN Bach Bu X de S 15 18 5 en en 
Friedr. Dieckmann, Poſen, cee de ee nie ae um Boten, 
General⸗Vertreter für Poſen und Weſtpreußen. n Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. BE 
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4 Neha Monopol, 


ilhelmſtraße 27. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Popper, 


Nervenarzt. 10941 


Zurückgekehrt. 
Dr. Korach. 


Künſtl. Zähne, Blomben. 


ſeit 10 Jahren Friedrichſtr. 
Nr. 22. 9783 
Beſtes Material. Mäßige Preiſe. 


P 
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Wegen Aufgabe 
meines Geſchäftes 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und 
Bürſtenwaaren zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen ausverkauft. 9280 
Auch kann das Geſchäft im 
Ganzen übernommen werden. 


Moritz Aschheim. 


F. H. Müller & Co, 


r 


p. 


F abrik chem. Prä 


„Capillariein“ 
bewährte Locken-Kräusel-Essenz. 
„Eis-Kopfwaschwasser“ 
(Eau de Quinine) von erfrischendst., 
Nerven u. Haar stärk. Wirkung. 
„Eau changeante du Nil“ 
(vorzügl.Toilettewasser geg.unrein. 

© Teint) eto. etc. nur echt bei: 
Droguen-Geschäfte : 
K. Bestynski, Halbdorfstr., 
Jasinski & Olynski, 
St. Martinstr. und Breslauerstr., 
Jeszka, Wasserstr., 
J. Schleyer, Breitestr., 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz. 
Friseure: 10037 
R. Buchholz, Wilhelmsplatz, 
P. Chludzinski,Friedrichstr. 
J. Dobrowolski, Wilhelmstr. 
L. Kuczynski, Neuestr. 
Gen.-Vertr. : S. Sobesky. 
Wilhelmsplatz 14. 


(Mogusttes) wie 
abgepasste 
Kamesltaschen in 
reizenden Mustern und 
Farbenstellungen. 
Plüschdecken | 
in reichster Auswahl, 
Leinenplüsche 
Wollreps, Granit u. Satins zu Deco- 
rations- u.Polsterzwacken versende zu 
Fabrikpreisen direct an Private, 
Muster franco gegen franco. 
E. Weegmann, Bieleield. 


1 mfärbung in eigener Färberei billigst 


„N 
Aalen Medal. 
* 


Deutsche Cognacbrennerei 


vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
ärösste u. solidesto Bezugsquelle. 


| #rossisten-Verkehr.— Export. | — Export. 
Auster gratis und franco. 


Eine neue Breitſäemaſchine 
billig zu verkaufen. 10802 
Gefällige Anfragen unter D. 6. 
6292 an d. Exped. der Poſ. Ztg. 
Induktions Apparat 
nach Dr. Stöhrer, mit 2 Ele⸗ 
menten, ſehr gut, und ein 
Mikroskop mit 3 diverſen 
Vergr., Gelegenheitskauf für 
Aerzte, Krankenhäuser od. Heil⸗ 
gehilfen billta. zu verkaufen bei 
A. Arendt & Co., Ritterſtr. 
Dicke Colb. Rieſenflundern 
u. Vollbücklinge ſpottbillig. 
Ia Lachsaufſchn., / Pfd. 50 Pf. 
Geb. - Breittelbeeren, 23 Pf. 
S. Gottschalk, Breiteſtr. 9. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
9786] Goldarbetter, Friedrichſtr. 4 
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28. Auguſt 1894. 


Polniſches. 
Poſen, den 27. Auguſt. 

t. Ueber die jüngſten Verbannungen von Polen aus 
Warſch au nach entlegenen Landestheilen Rußlands theilt heute 
der „Goniec Wielkopolskt“ mit, daß der Redakteur des liberalen 
Blattes „Glos“, Herr J. K. Potocki, der auf 5 Jahre nach den 
öſtlichen Gegenden des europäiſchen Rußlands verbannt wurde, 
ſchwermüthig geworden und in einem Hoſpital untergebracht iſt. Der 
materiellen Exiſtenz, die er ſich ſchwer erfochten, beraubt, konnte der 
ſonſt Br Schriftſteller dem ſchweren Schidial nicht mehr Wider: 
ſtand leſſten. Gleichzeitig finden fich in der Notiz des „Goniec“ 
noch andere Mittheilungen, welche über das Loos der Verbannten 
ein recht trauriges Bild entwerfen. 

t. Bezüglich des Ankaufs von (tiein zu militäriſchen 
Zwecken wird dem „Wielkopolanin“ geſchrieben, daß bisher von 
Seiten des Milttärfiskus keine Verhandlungen eingeleitet ſind und 
man an Ort und Stelle nichts davon weiß über das, was die pol⸗ 
niſchen Zeitungen hlerüber bereits in die Oeffentlichkeit gebracht 
Haben. 
ni t. Ausſtellung in Lemberg. Laut einem Telegramm des, Dzienn. 
Pozn.“ find am letzten Sonnabend gegen 10 000 Perſonen aus 
allen Gegenden Galtztiens zur Beſichtigung der Landesausſtellung 
nach Lemberg gekommen. In dieſer ſtattlichen Zahl befinden ſich 
1500 Landleute. 

t. In Strelno fit am 9. 1d. Mts. ein neuer polniſcher gym⸗ 
naſtiſcher Verein unter dem üblichen Namen „Sokol“ gegründet 
worden. Es haben ſich ſofort über 60 Perſonen in die Mitglieder⸗ 
Alſte eintragen laſſen. 


Aus der Provinz Poſen. 

83 Samter, 26. Aug. [Schulvorſtandswahl. Schlacht⸗ 
haus. Perſonalien. Militäriſches.] Dem bekannten 
dringenden Wunſche des Kultusminiſters, den Lehrern im Schul⸗ 
vorſtande Sitz und Stimme einzuräumen, wird im diesſeitigen 
Kreiſe insbeſondere von evangeltſchen Gemeinden immer mehr 
Rechnung getragen. So tft als Mitglied des Vorſtandes der evau⸗ 
geliſchen Schulgemeinde zu Peterkorko neben dem Ackerwirth Ad. 
Rau auch der Lehrer Wilhelm Prey daſelbſt gewählt und peſtätigt 
worden. — Im Monat Juli wurden im hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe geſchlachtet: 21 Rinder, 114 Schweine, 96 Kälber, 
73 Schafe und 1 Ziege. — Als Vertrauensmann für die Invallidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherung tft aus dem Kreiſe der Arbeitgeber 
der Ritterauts beſitzer v. Lublenskt zu Kiaczyn und an Stelle des 
verſtorbenen Rittergutspächters Fehlan zu Neudorf der Ober⸗ 
Inſpektor Neumann ebendaſelbſt zum erſten Erſatzmann des Ver⸗ 
trauendmannes ernannt worden. — Als Mitglieder des Gemeinde⸗ 
vorſtandes von Gr. Pfarski⸗Hld. find die Ackerwirthe Johannes 
Wilde, Auguſt Imann und Julius Schultz gewählt und beſtätigt 
worden. — Nachdem geſtern hier das 1. Batatllon des Füſ.⸗Regts. 
Nr. 37 eingetroffen iſt und hier über Sonntag Quartier genommen 
bat, langte heute Nachmittag 3 Uhr noch das 4. Bataillon (zu⸗ 
meiſt Reſerve) deſſelben Regiments mit einem Extrazuge aus Kro⸗ 
toſchin kommend hier an und wurde von der Muſitk des Regiments 
eingeholt. Das Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20, welches 5 Tage hier Quartier 
Hatte, iſt bis auf eine Batterie geſtern abgerückt. Heute Nach⸗ 
mittag gab die Kapelle der 37er unter Leitung des Stabshobolſten 
Brandt im hieſigen Schützenhaus⸗Etabliſſement ein Konzert, welches 


cht gut beſucht war. 
R [Vom Nee Kon⸗ 


A Schroda, 27. Aug. 
kurs.] Wir Haben vor einigen Tagen bereits über den Olſzanski⸗ 
ſchen Konkurs berichtet; heute wird uns nun im Zuſammenhang 
blermit über eine an die Manipulationen der Adele Spltzeder er⸗ 
innernde Handlung des O. Folgendes mitgetheilt: Im April d. J. 
kam eine arme Arbeiterfrau vom Lande in die Stadt, um ihre aus 
900 Mark beſtehenden Erſparniſſe in einer der bieſigen Sparkaſſen 
ſicher unterzubringen. Die Kaſſen waren aber noch geſchloſſen, und 
fo ging die Frau zu O., um dort verſchledene Einkäufe zu beſorgen, 
und bexieth ſich bei dieſer Gelegenheit mit ihm, in welcher der 
Kaſſen das Geld am beſten unterzubringen ſei. O., der damals 
ſchon in Geldkalamitäten ſteckte, machte der Frau den Vorichlag. 
das Geld ihm zu überlaſſen, er verzinſe es auch mit 4 Proz. und 
Fe brauche dann nicht zu warten, bis die Kaflen geöffnet würden 
Die arme Frau ging auf den Vorſchlag ein und O. ſtellte ihr in 
einem kleinen Büchelchen einen Schuldſchein über obige Summe 
aus; er fügte die Bedingung bei, daß das Kapital und Zinſen in 
drei Jahren rückzahlbar ſeien. Die Frau, beruhigt, das Geld ſicher 
untergebracht zu haben, ging nach Hauſe und kümmerte ſich vor⸗ 
läufig nicht ch um ihr Guthaben, bis fie vor einigen Tagen zu 
ihrem nicht geringen Schrecken von dem inzwiſchen Vorgefallenen 
hörte und es ihr klar wurde, daß fie von dem erſparten Gelde 
nichts wiederſehen werde. — Auffallend iſt, daß der antiſemitiſche 
„Poſtep“, der doch ſonſt, wenn Andersgläubige ſich etwas zu 
Schulden kommen laſſen, mit ſeinen Berichten bel der Hand, noch 


„[der Regierung auf Einbringung 


nichts über den Fall O. mittheilt; es tft doch nicht gut anzunehmen, 
daß der „Poftep“ in dleſer Affäre von feinen bleſigen Gewährs⸗ 
männern im Stich gelaſſen worden iſt. 

p [Ein Reinfall. Feuer. 
Luftdallon. Kommunales aus Baranow. Ver⸗ 
lorene Geldſumme. Unfallregulirung.] Ein Fuhr⸗ 
werksbeſitzer aus Ruſſiſch⸗Polen lieh ſich von einem gewiſſen Ruſſak, 
der mit ihm im gleichen Orte wohnt, eine Tafel für ſein Geſpann, 
worauf er geſchäftlich nach Kempen fuhr. Hier wurde der Fuhr⸗ 
werksbeſitzer von einem Gendarm nach ſeinem Namen befragt. Er 
nannte ſich natürlich laut Tafelaufſchrift an ſeinem Wagen „Ruſſak“, 
worauf der Gendarm den Mann am Kragen kriegte und verhaftete, 
weil Ruſſak ſteckbrieflich verfolgt wird. Jetzt nannte der Fuhr⸗ 
werksbeſitzer in feiner Angſt feinen richtigen Namen, wollte auch 
durch hie a Bekannte ſeine Perſonaltien feſtſtellen laſſen, und 
behufs Freilaſſung eine Kaution von hundert Mark ſtellen; doch es 
half alles nichts, er bleibt bis zum nächſten Schöffentermin in Haft, 
weil er ein Ausländer iſt. — In der vorgeſtrigen Nacht brannte die 
nen, des Beſitzers Cohn zu Rzetnia vollſtändig nieder; 
Cohn rettete nur wenig von ſeiner Habe. Der Beſitzer, der viele Monate 
wegen eines gebrochenen Fußes im jüdiſchen Krankenhauſe zu 
Breslau zubrachte und jetzt von da als geheilt entlaſſen wurde, tft 
durch den Brand vollſtändig rulnirt. — Geſtern ging außerhalb 
der Stadt ein Luftballon nieder, demſelben entſtiegen 2 Offiziere 
und 1 Unteroffizier. Sie ſollen die Luftreiſe von Berlin hierher 
einſchließlich der Landung in ungefähr 11 Stunden zurückgelegt 
haben. Als der Ballon bier bemerkt wurde, ſchoſſen einige 
Schützen nach demſelben, um die laut einer früheren Verfügung 
eines Luftballons ausgeſetzten 
fünfzig Mark aus der Reglerungskaſſe zu erhalten, glücklicherweise 
haben die Schützen den Luftballon nicht getroffen. 
Als derſelbe ſich zur Erde ſenkte, zogen viele Leute den Luftballon 
an einem von der Gondel herabhängenden Seile vollends auf den 
Boden, ſo daß die Inſaſſen ausſteigen konnten. Heute früh ſind 
die zwei Offiziere und ein Unteroffizier, welche in Jedlitzkas Hotel 
übernachteten, mit der Eiſenbahn nach Berlin zurückgefahren. — 
Geſtern wieſen die Stadtverordneten zu Baranow in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung die Gehaltserhöhung des dort angeſtellten 
Bürgermeiſters um 300 M. ab. Der Antrag um Erhö zung des 
Bürgermeiſtergehalts war von der Regierung ausgegangen. Auf 
den Ausgang der Angelegenheit kann man geſpannt ſein. — Auf 
dem in voriger Woche hier abgehaltenen Jahrmarkte gingen einer 
Perſon 200 Mark verloren. — Ein Mädchen in dem benachbarten 
Dorfe R., das vor einiger Zeit von einer Dreſchmaſchine an der 
Hand verſtümmelt wurde, erhält von dem betreffenden Beſitzer 
12 Mark monatliche Unterhaltungskoſten. 

ch. Rawitſch, 24. Aug. [Vertheilung von Stif⸗ 
tungszinſen.] Aus der Stiftung des vor einigen Monaten 
hierſelbſt verſtorbenen Rentiers Louis Stillmann kommen in 
nächſter Zeit Zinſen von erheblicherem Betrage zur Vertheilung. 
Vorerſt werden vertheilt werden am Geburtstage der verſtorbenen 
Kaiſerin Nuguſta, den 30. September 150 M., am Geburtstage 
weiland Kaiſer Friedrichs, den 18. Oktober zwei Raten à 150 M. 
und am Geburtstage der Kalſerin Friedrich, den 21. November 
150 M. Die Vertheilung der Raten à 150 M. erfolgt an einen 
bedürftigen Mann oder an eine bedürftige Wittwe zur Aushülfe 
in ihren Erwerbsverhältniſſen. Bei gleich bedürftigen Bewerbern 
hat derjenige den Vorzug, der 1870 den Krieg gegen Frankreich 
mitgemacht hat. Ebenſo ſollen bei gleicher Bedürftigkeit und Wür⸗ 
digkeit diejenigen Wittwen den Vorzug haben, deren Ehemänner 
den genannten Feldzug mitgemacht haben. 
auſtadt, 24. Auguſt. “ Stadtverordneten⸗ 
Heute Nachmittag 4 Uhr fand unter dem Vorſitz des 


mp. Kempen, 26. Aug. 


Sitzung. 
J.] Stadtverordneten⸗Vorſtehers Rechtsanwalt Fließ eine Sitzung der 


Stadtverordneten ſtatt, zu welcher 17 Stadtverordnete erſchienen 
waren. Die Verſammlung nahm von den Abſchlüſſen der Käm⸗ 
mereis und Sparkaſſe vom Juli und Auguſt d. 
Kenntniß. Im Jult betrug bei der Kämmereikaſſe die Einnahme 
41 130,50 M., die Ausgabe 41 398,88 M., bei der Sparkaſſe die 
Einnahme 106 556,48 M., die Ausgabe 96 828,72 M. Im Auguſt 
betrug bis jetzt die Einnahme bei der Kämmereikaſſe 5141487 M., 
die Ausgabe 45 494,94 M., bei der Sparkaſſe betrug die Einnahme 
126 375,93 M., die Aus gabe 116 520,36 M. Für das am 29. und 
30. d. M. Hier ſtattfindende Thierſchaufeſt bewilligte die 
Verſammlung dem Antrage des Magiſtrats und der Finanz⸗ 
Kommiſſion 8 eine an den landwirthſchaftlichen Verein 
zu zahlende Beihilfe von 150 M. 

Argenau, 25. Aug. 


E hulangel er 
ee on Donner stan gelt der tel 


Am Donnerſtag hielt der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Superintendent Hildt aus Inowrazlaw in Klein⸗ 
Morin mit den Lehrern der Parochieen Louiſenfelde und Klein⸗ 
Morin zeine Bezirkslehrerkonferenz ab. Lehrer Bluhm⸗Dombken 
telt eine Lektion über „die Kartoffel“, Kantor Eſchenbach⸗Klein⸗ 

orin ein Referat über „Die Aufſatzübungen in der Volksſchule.“ 


— In Groß⸗Morin wird eine neue evangeliſche, in Großendorf 
eine neue katholiſche Schule errichtet. In erſterem Orte beſtand 
bisher keine evangeliſche, in letzterem bisher überhaupt keine Schule. 
— Der hleſige Hauptlehrer Priebe iſt nunmehr definitiv nach 
Schönlanke⸗Dorf verſetzt. An jeine Stelle iſt der dortige Haupt» 
lehrer Seidlitz berufen worden. — Im Anſchluß an die fett acht 
Tagen in der hleſigen katholiſchen Kirche ſtattfindenden Miſſtons⸗ 
Andachten wird heute Nachmittag der Weihbiſchof Andrzejewicz 
hier eintreffen. Zu ſeinem Empfange werden große Vorbereitungen 
getroffen, zahlreiche Ehrenpforten errichtet, die Häuſer feſtlich ge⸗ 
ſchmückt und die Straßen mit Laub und Blumen beſtreut. Abends 
ſoll dem Biſchof zu Ehren eine Illumination ſtattfinden. 
werden für heute und morgen eine Anzahl auswärtiger Geiſtlicher 
hier erwartet. Sonntag wird der Biſchof das Sakrament der 
Firmung ſpenden, eine Kirchenvifitation und Montag eine Schul⸗ 
vifitatton abbalten. 

. Bleichen, 26. Aug. [Neuſe Marktordnung. 
Stiftungsfeſt.] Beretts im vorigen Jahre iſt von der 
hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung eine neue Marktordnung entworfen 
worden, die nunmehr die Genehmigung des Reglerungspräſidenten 
erhalten hat. Dieſer neuen Ordnung zufolge wird fortan nicht nur 
elnmal wöchentlich, ſondern zwelmal Wochenmarkt abgehalten 
werden, nämlich am Montag und Donnerſtag. Oft hatten die 
biefigen den Markt beſuchenden Hausfrauen darüber zu klagen, 
daß ihnen durch gewaltſames Vordrängen der ſogenannten Auf⸗ 
käufer das Einkaufen ſehr erſchwert werde Dieſes Vordringen der 
Aufkäufer iſt durch § 10 der neuen Marktordnung unterſagt. — 
Am ittwoch, den 29. d. Mts. feiert die hieſige Streckerſche 
Rettungsanſtalt ihr 40. Stiftungsfeſt. 

O Pleſchen, 27. Auguſt. N Ba u 
eines Konftrmandenſaales. Todes fall.] Geſtern 
feierte der hieſige Schützenverein fein diesjähriges Herbſtſchießen. 
Beim Punktſchießen hatte Tiſchlermeiſter Raab, beim Rennen⸗ 
ſchleßen Bäckermeiſter Förſter den beiten Schuß. — Einem inner⸗ 
halb der hieſigen evangeliſchen Gemeinde längſt empfundenen Be⸗ 
dürfniß wird jetzt durch den Bau eines Konfirmandenſaales Rech⸗ 
nung getragen. Bisher wurde der Konfirmanden⸗Unterricht in der 
Streckerſchen Rettungsanſtalt ertheilt, doch entſprach der für dieſen 

weck benutzte Raum in keiner Hinſicht den nothwendigſten Aa⸗ 
prüchen. Der Konfirmandenſaal, deſſen Baukoſten aus wohl⸗ 
thätigen Stiftungen bewilligt wurden, wird an die Nordſeite d.s 
hieſigen evangeliſchen Pfarrhauſes angebaut. Das Fundament zu 
demſelben iſt bereits fertig geſtellt. — Geſtern ſtarb infolge eines 
Schlaganfalles der hieſige Kämmerer Kaufnicht. Derſelbe hat in 
hieſiger Stadt ſeit 30 Jahren das Amt eines Stadtkämmerers, 
Sparkaſſenrendanten und Verwalters der Reichsbank⸗Nebenſtelle 
bekleidet. K. war erſt 59 Jahre alt. 

F. Oſtrowo, 25. Aug. [Ruhegehaltskaſſen⸗Bei⸗ 
träge. Diebſtahl. Wald feſt. Stiftungsfeſt des 
Vereins junger Kaufleute. Von der Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahranſtalt.] Die von den 35 Schulverbänden des 
hieſigen Kreiſes zur Aufbringung der Penſionen emeritirter Lehrer 
pro 1894/95 zur Ruhegehaltskaſſe zu leiſtenden Beiträge ſind auf 
3174,37 M. feſtgeſetzt. Dazu haben Oſtrowo evangeliſch 620,19 M. 
katholiſch 767,07 M. und jüũdiſch 187,69 M. zu zahlen. — Geſtern 
Nachmittag wurde bei dem Gärtner M. Schröer hlerſelbſt ein 
Diebſtahl verübt. Als Sch. von feiner Gartenarbeit in ſeine 
Wohnung ging, bemerkte er, daß einige von ihm an die Küchenthür 
gehängte Kleidungsſtücke verſchwunden ſeien. Auf Grund ſofortiger 
Recherchen erfuhr er, daß eine fremde Perſon kurz vorher auf 
ſeinem Gehöft geſehen worden ſei. Er machte ſich in Begleitung 
des Reſtaurateurs Schmidt mittelſt Fuhrwerkes an die Verfolgung 
des Diebes und es gelang ihnen, denſelben am Przygodzycer Walde 
einzuholen und die Beute abzunehmen. Der Dieb wurde zur Stadt 
gebracht und geſtand auf dem Poltzeibureau feinen Dlebſtahl ein; 
es iſt der Bäckergeſelle Albert Schmidt aus Bratſch, Kreis 


J.] Leobſchütz. — In dieſer Woche fand im benachbarten Städtchen 


Grabow das jährliche Probeſchießen der dortigen Grenzbeamten 
ſtatt, mit welchem ein vom Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Ulrich 
arrangirtes Waldfeſt verbunden war. Feſtlich geſchmückte Wagen 
und zahlreiche Gäſte verſammelten ſich zu dieſem Zwecke auf dem 
Markte, um unter Vorantritt eine Muſikkapelle eine gemeinſame 
Ausfahrt nach dem unweit gelegenen Walde Kaliſcherheide zu 
unternehmen. Hier hatte der Förſter Hertzog für den Empfang 
der Gäſte recht aute Vorbereitungen getroffen. Nach Beendigung 
des dienſtlichen Schießens brachte der Geſangverein Grabows 
einige Lieder zum Vortrag; auch jeder Feſttheilnehmer durfte ſeine 
Kunſt im Schießen zeigen und jo kam bei fröhlichem Treiben 
in der friſchen Waldesluft der Abend ſchnell genug heran. 
Gegen 9 Uhr Abends wurde die Rückfahrt nach Grabow 
angetreten. Hier verſammelten ſich die Feſttheilnehmer im 
Gruſzezynskiſchen Saale zu einem gemüthlichen Kränzchen, 
das erſt in der frühen Morgenſtunde ſein Ende erreichte. — 
Geſtern Abend feierle der biefige Verein junger Kaufleute in der 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Sie kannte den Oberſten und wußte, daß dieſe Bemerkungen 
ihn in eine lange Abhandlung ziehen würden. Währenddeſſen 
konnte ſie nachdenken. 

Warum war Armin geflohen? Flieht je ein Unſchuldiger? 
Und doch war er unſchuldig. Sie ſelbſt würde es beweiſen 
Plötzlich fiel es wie ein Licht in ihre Seele. Ihretwegen 
floh er, damit ſie bei ſeiner Rechtfertigung nicht beſchuldigt 
wurde. O Armin! Armin! 

Endlich war der Abend vorbei, der letzte Gaſt gegangen. 
Graf Rudolf geleitete ſeine Gemahlin die Treppe hinauf und 
ſagte ihr, die Thür öffnend kühl: „Gute Nacht.“ 

Zaghaft erhob ſie ihre Augen zu ſeinem ernſten, . an 
Antlitz — Augen, in denen Todesangſt und Flehen um Er⸗ 
barmen ſtand. Doch kein milderer Blick ſeinerſeits, kein Zucken 
auch nur einer Geſichtsmuskel. 2 ſagte er: 

„Ich werde Dir morgen früh die Zeitungen hinauf⸗ 


Er war gegangen — aufrecht, ſtreng, mitleidslos. Mit 
faſt verſagenden Schritten betrat Erna ihr Zimmer und ſank 
auf einen Stuhl nieder. 

„O, Frau Gräfin, ich dachtee, Sie würden gar nicht 
ommen“, rief Kathi, neben ihrer Herrin niederknieend. Welch' 
n Abend war das! Und ich durfte Sie nicht aufſuchen 
> wegen des Herrn Grafen. 


Armin 


„Von Armin?“ ächzte Erna. Haſtig ergriff ſie das 
zerknitterte Papier und glättete es, vor Erregung unfähig, zu 
leſen. „Woher haſt Du das?“ 

„Ein Matroſe fragte nach mir. Ich flog hinunter in 
das Bedientenzimmer; denn ich habe einen Vetter, der See⸗ 
mann iſt. Ich ſah ſofort, daß es ein Fremder war; aber 
fein Blick hatte etwas jo Beſonderes, Elgenthümliches. Ich 
dachte bei mir: der bringt eine Nachricht und rief: Freu“ 
mich, Sie zu ſehen!“ und er antwortete: „Meiner Seel’, 
Kathi, Sie ſehen wohl aus.“ Dann ſchüttelte er mir die 
Hand und ließ dieſen Zettel in derſelben zurück. „Von 
Baron Armin“, flüſterte er dabei. 

Erna näherte ſich der Lampe und las: 

„Fürchte nichts und ſage nicht, wo Du warſt, ich bin in 
Sicherheit. Verbrenne dies und ſchweig⸗!“ 

„Und der Seemann?“ fragte Erna haſtig. 

„Wir ſprachen ein Weilchen in einem Winkel zuſammen 
wie zwei Freunde. Dann ging er.“ 

„Ach, Kathi, Du darfſt Niemandem ſagen, daß ich — 
auf Schloß Hohenſtein war — allein mit ihm. Man würde 
mich verachten. Und ich verdien' es doch nicht!“ 

Erna faltete ihre Hände auf dem Ankleidetiſch und weinte 
— weinte lange und bitterlich. 

„Ja, weinen Sie nur, geliebte, theure Gräfin! Es wird 
Ihr Herz erleichtern. Ach, meine arme Herrin, wie ich mit 
Ihnen fühle!“ 

„Wie kann ein Menſch nur ſo unglücklich ſein!“ 


Hier iſt ein Zettel von Baron ſeufzte Erna. 


„Denken Sie nur an das arme, hingemordete Weſen“, 


entgegnete Kathi. „Der Seemann — Fritz Küntzel iſt ſein 
Name — ſagte, fie wäre ein liebes, hübſches Geſchöpf ge⸗ 
weſen. Er will nachher gleich ihren Leichnam anſehen. Er 
kannte ihre Schweſter, ſagte er. Sie —“ 

„Bring mich jetzt zu Bett!“ unterbrach Erna fie ſeufzend. 
„Vielleicht kann ich ſchlafen. Ich bin ſo müde.“ 


VII. 

Am nächſten Morgen, als die Gräfin Althof aus tiefem 
Schlaf erwacht war, brachte der Kammerdiener die Zei⸗ 
tungen. In dem koſigen Zimmer ſah Alles licht und freund⸗ 
ich aus. Die Sonne ſchien hell durch die matten Spitzen⸗ 
vorhänge auf die zarten roſa Seideamöbel. Friſch abge⸗ 
ſchnittene Blu nen dufteten in zierlichen Majo ika⸗Vaſen, und 
ein paar Finken ſangen in einem vergoldeten Käfig, während 
ein munteres Wachtelhündchen zu den Füßen ſeiner Herrin 


herumſprang. ö 

Dieſe ſelbſt ſaß halb liegend in einem weichgepolſterten 
Seſſel. Die zarte Geſtalt in dem goldgefticten mattlila Mor⸗ 
genrock ſah aus, als ob niemals ein rauher Wind fie anblaſen 
dürfte, und doch war ſie die Heldin einer entſetzlichen geſell⸗ 
ſchaftlichen Tragödie. 

Da lag ſie nun, im Sonnenſchein zurückgelehnt auf die 
weichen Kiſſen und las jede Einzelheit über das furchtbare 
Verbrechen, welches dem geliebten Mann zur Laſt gelegt 
wurde. Ach, kein Menſch kannte ſeine Unſchuld beſſer als ſte. 

Die Hauptzeugen gegen Armin waren die Haus wirthin 
ſeiner ermordeten Frau und Thereſe Liebert, das Kammer⸗ 
mädchen. Die Wirthin bezeugte, daß Frau von Hohenſtei n 
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Sängerhalle des Sckützenhauſes ſeln 
et, 30 3 * arg el v 
raus glänzend un er geſtrige 
junge Verein entwickelun 
mannſchaft als ein den Stand förderndes Inſtitut angeſehen wird. 
Der veranſtaltete „Herrenabend“ war außer von den Mitgliedern 
auch noch von einer größeren Anzahl geladener Gäſte beſucht. 
Geſtern unternahm die unter Leitung des Frl. Stiller hierſelbſt 
ſtehende und vom Vaterländiſchen Frauen⸗ Zweigverein hauptſächlich 
unterhaltene Kleinkinder⸗Bewahranſtalt einen gemeinſamen Ausgang 
nach dem hieſigen Schützengarten, woſelbſt ſich Damen und Herren 
hieſiger Stadt eingefunden hatten, um den Kleinen durch Gaben 
und Spiele eine Freude zu bereiten. 

g. Jutroſchin, 25. Aug. (Bahnbau. Krotoſchiner 
Sparkaſſe. Eingefangener Flüchtling. Molkerei. 
Kommunales aus Krotoſchin. Huldigungs fahrt 
Na Bismarck. Verlooſung.] Der Bau der Bahnlinie 

awitſch⸗Kobylin fol, wie mitgetheilt wird, im nächſten Frühjahr 
beginnen und bis Ende nächſten Jahres fertiggeftellt werden. — 
Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Krotoſchin find über 2000 Spar: 
kaſſenbücher, von denen einzelne Beträge bis 6000 Mark und 
darüber nachweiſen, im Umlauf. Am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres 1893/94 betrugen die Einlagen 838 783 Mark gegen 
761288 Mark im Vorjahre. Der Reſervefonds beträgt 
insüberſchuß belief ſich auf rund 10 019 
Mark. Aus den Reſervefonds bezw. den Ueberſchüſſen des 
Rechnungsvorjahres wurden im letzten Rechnungsjahre 11000 M. 
zu öffentlichen Zwecken verwendet. Von dem Vermögen der 
Sparkaſſe ſind 906 998 M. zinsbar angelegt. — Anſchließend an 


es Stiftungsfet, Das! 
tef in allen | 
end gezeigt, daß der 


unſeren Bericht vom 22. d. Mts. über ein entlaufenes Rind wird | W 


uns mitgethellt, daß das Thier von dem Pächter einer Parzelle 
im Guhrauer Stadtwalde bemerkt und mit Hilfe anderer Perſonen 
eingefangen wurde. Dem armen Rind war von dem Fleiſcher⸗ 


burſchen das Maul zugebunden worden, ſodaß es während der ſich 


ganzen Zeit (beinahe einer Woche) nicht hat freſſen können. 
Geſtern ſſt am biefigen Orte, und zwar auf dem Grundſtück der 
Frau Dummer, eine Molkerei eröffnet worden. — Die Stadtoer⸗ 
ordneten von Krotoſchin haben den Antrag des Maglſtrats, zu den 
Koſten für die Vertretung des im Intereſſe der Fortbildungsſchule 
zum Zeichenkurſus nach Berlin einberufenen Lehrers Remane einen 
Zuſchuß von 50 M. zu bewilligen, abgelehnt. Der Ritterguts⸗ 

ächter Scholtz⸗Thereſtenſtein richtet an die Mitglieder des Bundes 

er Landwirthe die dringende 
zum Fürſten Bismarck recht zahlreich zu betheiligen und dadurch 
zu beweiſen, daß fie der großen Verdienſte des Alt⸗ Reichskanzlers 
um unſer deutſches Vaterland und die deutſche Landwirtöſchaft in 
unauslöſchlicher Dankbarbeit gedenken.“ — Dem Kuratorium des 
katholiſchen Waiſenhauſes zu Pleſchen iſt die Genehmigung zu einer 
im September d. J. zum Beſten des Waiſenhauſes zu veranſtaltenden 
W ertheilt worden. 

x. Wreſchen, 26. Aug. ([Lehrerverein. Sicher⸗ 
heitsmaßregeln. Anlage einer Kolonie. er⸗ 
pachtung. Aufgehobene Sperre. Einquartierung. 
Landwirthſchaftlicher Verein] Geſtern Nachmittag 
hielt der Lehrerverein Wreſchen und Umgegend bei dem Lehrer 
Drſecol in Bierzalin feine Monatsſitzung ab, in welcher Lehrer 
Petzelt⸗Oſſowo einen anregenden Vortrag über das Thema: „Wie 
erzieht der Lehrer ſeine Schüler zur Pietät“ hielt. Nach einer 
längeren Debatte wurde der geſchäftliche Theil erledigt. Bei Sang 
und Unterhaltung blieben die Lehrer noch einige Stunden gemüth⸗ 
lich im Hauſe ihres Kollegen. — Das Auftreten der Cholera in 
Rußland giebt Veranlaſſung, daß ſeitens des hieſigen Landraths⸗ 
amtes Anordnungen getroffen werden, um die Einſchleppung und 
Verbreitung dieſer Krankheit zu verhüten. Dieſe Anordnungen 
beziehen ſich auf die denz der Straßen, 80045 Aborte, ſowie 
die Prüfung des Waſſers. Es hat ſich eine Sanltätskommiſſion 
gebildet, welche die Befolgung dieſer Anordnungen überwacht. — 
Die Anſtedelungskommiſſion beabfichtigt auf dem Gutsbezirk Skot⸗ 
niki eine Kolonle anzulegen. Die Nutzungs⸗Gebrauchsberechtigten 
und Pächter der benachbarten Grundſtücke müſſen eventl innerhalb 
drei Wochen hiergegen begründeten Einſpruch erheben. — Das 
Gras von 50 Morgen ee in Opatowko ſoll am 4. September c., 
Vormittags 10 Uhr, meiſtbletend verpachtet werden. — Die Sperre 
der Landſtraße Wreſchen⸗Mieltſchin von der Halteſtelle Kleparz bis 
zum Anſiedelungsgute Sendſchau iſt nach beendigter Pflaſterung 
aufgehoben. — Unſere Stadt erbält am 6. und 7. Oktober c. durch 
die vom Manöver zurückkehrenden Ulanen aus Mllitſch Einquar⸗ 
tierung. — Heute fand in Strzalke wo im Tonnſchen Reſtaurant 
elne Situng des dortigen Landwirthſchaftlichen Vereines ſtatt. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles hielt Wanderlehrer 
Pflücker aus Poſen einen ſehr intereſſanten Vortrag über: „Be 
ſchaffenheit und Gewinnung eines guten Saatguts“. Darauf hielt 
ein Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins einen Vortrag über 
den Zuckerrübenbau. 1 wurde die Beſtellung künſtlicher 
Düngemittel erledigt und zuletzt über Bundesſachen verhandelt. 

er Schneidemühl, 26. Aug. [Reaklerungs⸗Präſi⸗ 
dent v. Tiedemann. Milktäriſches. Sommer feſte.] 
Geſtern traf der Regierungs- Präſident v. Tiedemann aus Brom⸗ 
berg bier ein und wobnte einer Magiſtratsſitzung bei. Hierbei 
machte derſelbe Mittheilungen über die Brunnenlotterie. Der 
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fähig ift und von der hieſigen Kauf⸗ d 


Bitte, ſich an der Huldigungs fahrt d 


Das] Epleipan wird nüchſtens Im Reichbanzelger“ veröffentlicht werben. lich lun Nerkeſchen Saale, welcher aber nun b 
en € 


der Looſe beginnt am 1. September cr. durch das 
Heintze in Berlin. — Der kommandirende General 
es II. Armeekorps v. Blomberg aus Stettin beſichtiate geſtern 
auf dem Manöverterrain bei Groß⸗Wittenberg die 8. Infanterie⸗ 
Brigade. Die bier in Quartier befindlichen Mannſchaften des 
140. Infanterie = Regiments rückten um 6 Uhr Morgens aus und 
kehrten um 2 Uhr Mittags wieder zurück. Heute früh brachte die 
Kapelle dieſes Regiments dem General ein Ständchen. Von hier 
hat ſich derſelbe nach Bromberg begeben. — Heute feierte der 
bieftge deutſch⸗ſoziale Reformverein im Schützenhauſe fein erſtes 
Sommerfeſt. Die Feſtrede hielt der Reichstagsabgeordnete Hans 
von Moſch. Der katboliſche Arbeiterverein veranſtaltete heute 
im Röderſchen Garten ſein erſtes Sommerfeſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 25. Aug. [Späte Vergeltung.] Hieſige 
Blätter berichten: Am 27. September 1892 erſtattete die Branden⸗ 
burgerſtraße 15 im zweiten Stock wohnende Produktenhändlerin 
Ulbrich die Anzeige, daß der bei ihr wohnende 17 Jahre alte Kellner 
Paul Warmus Selbſtmord begangen habe, und zwar babe er ſich 
mit einem alten Terzerol eine Kugel durch den Kopf gejagt. Da 
Grund zu der Annahme, daß bei dem Tode des Warmus eine 
dritte Perſon ihre Hand im Spiele gehabt habe, nicht vorlag, wurde 
die Beerdigung genehmigt. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß der junge 
Mann ſich nicht ſelbſt erſchoſſen hat, ſondern daß er durch den 
Kellner Ernſt Illgner, ob vorſätzlich oder fahrläſſiger Welje, wird 
erſt die Unterſuchung ergeben, erſchoſſen worden iſt. Illgner und 
armus verkehrten wiederholt zuſammen, und Warmus ſoll Mit⸗ 
wiſſer eines Vergehens geweſen ſein, deſſen ſich Illgner ſchuldig 
gemacht hatte. An jenem Abend ſaßen die beiden zuſammen und 
unterhielten ſich angeblich über das angedeutete Thema, während 
die p. Ulbrich in einem Nebenzimmer befand. Plötzlich krachte 
ein Schuß, und als die Ulbrich ins Zimmer ſtürzte, ſah ſie, daß 
Warmus zu Tode getroffen am Boden lag, während ſich Illgner 
an dem lebloſen Körper zu ſchaffen da Illgner bot nun feine 
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ganze Beredſamkeit auf, die einzige Zeugin des Vorfalls zum 
Schweigen zu bringen, was ihm auch unter Zuhilfenahme klin⸗ 


gender Münze gelang. Frau Ulbrich erſtattete die oben erwähnte 


falſche Anzeige, doch hielt ſie nicht ſtriktes Stillſchweigen und wie⸗ P 


derholt entſchlüpften ihrem Munde verdächtige Aeußerungen, welche 
er Mutter des Erſchoſſenen hinterbracht wurden. Dieſe leitete 
die erforderlichen Schritte ein und Illgner, der hier auf der Goethe: 
ſtraße wohnte, wurde geſtern Mittag in Haft genommen. Er gab 
die That zu, meinte jedoch, daß er nicht vorſätzlich geſchoſſen habe, 
— daß beim Tändeln mit der Waffe der Schuß losgegan⸗ 
gen ſe 

Glogau, 24. Aug. [Ungleihe Vertheilung] Bei 
der Verthellung der im Kreiſe Glogau jetzt einzuquartierenden Mann⸗ 
ſchaften wurde die Gemeinde Stumberg mit etwa 100 Mann 
belegt, während auf das Dominjum ein Offizier und ein Mann 
kamen. In Leutbach kamen auf dle Gemeinde 49 Mann, auf das 
Dominium ebenfalls nur ein Offizier und ein Mann. Die 
Gemeinde Stumberg beſitzt 152 Hektar Land, das Dominium 
96 Hektar. Die Gemeinde Leutbach umfaßt 14.63 Hektar, das 
Dominſum 121,54 Hektar Land. Man ſieht, die Vertheilung iſt 
eine recht ungleichmäßige und zwar völlig zu Gunſten des Groß⸗ 
grundbeſitzes. Bemerkt ſei übrigens, daß Herr Joſephi, Beſitzer 
von Leutbach, ſich bereit erklärte, für die Unterbringung aller 


Mannſchaften zu forgen, wenn die Gemeinde dazu nicht im Stande | St 


ei. Daß auch andere Dominienbeſitzer den Gemeinden gegenüber 
n gleichen Fällen ſich ähnlich liebenswürdig bereitwillig erklärt 
hätten, iſt dem „Niederſch. Anz.“, dem wir dieſe Notiz entnehmen, 
nicht bekannt geworden. 

h. Laurahütte, 26. Aug. [(Zur Choleragefahr.] Wie 
hier die Untersuchung ergeben bat, ift der vporgeſtern plötzlich er 
folgte Tod einer Frau nicht auf aflatifche Cholera zurückzuführen. 
Geſtern ſind noch drei choleraverdächtige Perſonen in die Cholera⸗ 
baracke zur Beobachtung gebracht worden; eine beſondere Gefahr 
— jedoch nicht vor, da die größten Vorſichtsmaßregeln getroffen 
werden. 

m. Gleiwitz, 26. Aug. Bon der Dampfſtraßen⸗ 
Bahn.) Nachdem geſtern die behördliche Abnahme der Strecke 
ab a e der oberſchleſiſchen Dampfſtraßenbahn erfolgt war 
und eine Probefahrt ſtattgefunden hatte, wurde heut die Strecke 
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Die n derſelben war 
eine ſehr ſtarke und belief ſich die Einnahme an dieſem Tage auf 
1500 Mark. E 

„Friedland O., S., 25. Aug. [Die Zuſtände in bie» 
[iger Stadt! spitzen ſich immer mehr zu. Das kürzlich abge⸗ 
haltene Sommerfeit des Männergeſangverelns konnte nicht ohne 
Zwiſchenfall feinen Abſchluß finden. Nach dem Konzert im Stein. 
deraſchen Garten ſollte im Saale des Gaſthofes zum „grünen 
Baum“ und im Nerkeſchen Saale ein Tanzkränzchen ſtattfinden. 
Kurz nach 9 Uhr erſchlen im erſteren Saale — — Hirſch⸗ 
berger und erklärte auf Befragen, daß er in amtlicher Elgenſchaft 
anweſend ſei. In der Folge kam es zu Auseinanderſetzungen, 
welche um 9'/, Ubr den Schluß des Tanzes und Räumung des 
Saales herbeiführten. Die Tänzer vereinigten ſich darauf ſämmt⸗ 
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ezüdlich feiner Größe 


emel, 25. Aug. n del zur Vorſicht.] Daß 

man nicht vorſichtig genug beim Mitthetlen betrübender Nachrichten 
ſein kann, lehrt folgender Vorfall. Die Beſitzerstochter Serbaus 
von Schmelz, die ji kürzlich verhefrathet hatte und deren Mann 
jur Zeit in Hamburg weilt, wo er die Hochſeefiſcherei betreibt, 
ekam dieſer Tage die Nachricht, daß er mit der einen Hand in 

die Räder gekommen ſei, ſodaß er ins Lazareth gebracht werden 
mußte. Die Nachricht, welche ihr unvermittelt zugebracht wurde, 
brachte die Frau ſo aus der Faſſung, daß ſie erblindete. Nachdem 
die Angehörigen einige Verſuche zur Heilung angeſtellt hatten, 
brachten ſie die Kranke auf ärztlichen Rath nach Königsberg in die 
Klinik. Der unterſuchende Arzt erklärte, daß das Augenlicht noch 
7 ganz erloſchen ſei und er Hoffnung habe, daſſelbe zu er⸗ 

alten. 


den Anforderungen nicht genügte. 
* Memel, 1 3 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 27. Aug. Als Geſchworene werden bei dem 
am 24. September beginnenden Schwurgericht folgende 
Herren fungiren: Gutsverwalter Ernſt Beyme aus Komornikl, 
Müßhlenbeſitzer Ernſt Fechner aus Oberſitzko, Gutsbeſitzer Heinrich 
Schwarzkopf aus Zborowo, Gutsbeſitzer Karl Buſſe aus Kowa⸗ 
nowo, Landesrath Heinrich Nötel aus Poſen, Buchhändler 
Joſef Jolowicz aus Poſen, Oberlehrer Otto Knoop aus Ro⸗ 
gaſen, Kaufmann Otto Peudelwitz aus Rogaſen, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Cäſar Graf Broél⸗Plater aus Gora, Rittergutsbeſ. 
Theodor Hanke aus Sulencin, Rlttergutsbeſitzer Franz von Gün⸗ 
ther aus Grzybno, Landesrath Alfred Knobloch aus Poſen, 
Baumeiſter Johann Rakowicz aus Poſen, Rittergutsbeſitzer Fritz 
Ritter aus Glebokle, Kaufmann Herrmann Leſſer aus Poſen, 
Domänenpächter Wilhelm Hoberg aus Strumin, Majoratsherr 
und Rittergutsbeſitzer Thadäus von Twardowskl aus Kobylnik, 
Rittergutsbeſitzer Karl Winter aus Pleczki, Gutspächter Karl 
Schönberg aus Lang⸗Goslin, Mühlenbeſitzer Ferdinand Soldan 
aus Glemboczek, Kaufmann Robert Kablert aus Poſen, reis 
ſchulzengutsbeſitzer Emil Buſſe aus Tlukawy, Provinzialſchulrath 
Auguſt Lucke aus Poſen, Rittergutsbeſitzer Heinrich von Tiedemann 
aus Seehelm, Rechtsanwalt Adolf Landsberg aus Poſen, Kaufmann 
aul Weichert aus Dolzig, Gutsbeſitzer Fritz Hellwig jun. aus 
Krummmwieſe, Gutsbeſitzer Rudolf Bäcker aus Zawady, Kaufmann 
De Reiner aus Schrimm und Profeſſor Eduard Kärger aus 

oſen. 

© Lilian i. P., 26. Aug. Der 18 Jahr alte Schuhmacher A. 
aus Pawlowitz ſtieg in der Nacht zum 1. April d. J. in das 
Schulzimmer der Schule zu Pawlowitz und ſtahl die dort hängende 
Geige. Vor der Strafkammer gab A. an, er hätte ſich die Geige 
darum angeeignet, um ſich für eine Schuld, welche die Lehrer⸗ 
wittwe Hildebrandt aus P. bei ibm anſteben hatte, bezahlt zu 
machen. Selbſtverſtändlich wurde dem A. das Recht, ohne Einwll⸗ 
ligung der Elgenthümerin ſich einen Gegenſtand als Pfand anzu⸗ 
eignen, nicht zugeſprochen und wurde der jugendliche Dieb unter 
eigene mildernder Umnände wegen ſchweren Dieb⸗ 
tahls zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Limburg, 24. Aug. Nicht weniger als 37 Perſonen aus 
dem benachbarten Dorfe Lindenbholzhauſen weren geftern 
vor der Strafkammer des bieſigen königl. Landgerichts er⸗ 
ſchienen; 11 davon ſaßen auf der Anklagebank, die übrigen 26 
mußten Zeugniß ablegen. Der Hauptangeklagte, der Schneider 
monis III, war mit Entſchuldigung wegen Krankheit ausge⸗ 
blieben (er tft geſtern Vormittag ceſtorben). Die 11 Angeklagten 
waren beſchuldigt, bei einem Brande am 21. März d. J. im 
Haufe des S. nach vollſtändiger Löſchung des Feuers noch Theile 


des Gebäudes ein geriſſen, ſowie v 
Gegenſtände beſchädigt zu — in der Ani, —.— —.— 


klagten hierdurch einen unrechtmäßigen Vermögensvortheſl zu ver⸗ 
ſchaffen in Geſtalt der von der Feuerverſicherungsanſtalt für die 
von ihnen nachträglich beſchädigten Gegenſtände und Gebäudes 
theile geleiſteten Entſchädigung. Nur zwei Angeklagte, deren Beſ⸗ 
hilfe nicht erwieſen werden konnte, wurden freigeſprochen, von den 
ac erhielten 6 je 2 Monate und drei je einem Monat Ge⸗ 
ängniß. 


Vermiſchtes. 


r Eine Ortſchaft unter dem Hammer. Das Bergſtädtchen 
Lode, in der Provinz Safjart (Sardinien) ſoll demnächſt verſteigert 
werden. 131 Grundbeſitzer find exproprürt worden, weil fte mit 
Zahlung von Grund⸗ und Gebäudeſteuern im Rückſtande find. Im 
Danzer, elenom 250 Liegenſchaften zur Verſteigerung; Lode zählt 
etwa amilien. 

+ Ein echt ruſſiſches Cenſurſtückchen iſt, wie aus Peters⸗ 
burg geſchrieben wird, der neueſte Erlaß des Preßbureaus, der 
fümmtlichen Zeitungen verbietet, über die Toiletten, welche die 
ruſſiſche Kaiſerin anzulegen gerußt, fernerhin Beſchrelbungen zu 
veröffentlichen. Von jetzt ab wird alſo das Damenpublitum des 
großen Zarenreiches einen intereſſanten Leſeſtoff entbehren müſſen, 
und die Schuld daran trägt ein Blatt, welches den nicht ſchwer 
genug zu abndenden Fehler beging, die Beherrſcherin aller Reußen 
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ſich einſam und unglücklich gefühlt hatte. Sie ſei eine liebe, 
freundliche Dame geweſen, und es wäre eine Schande, wie 
Baron Hohenſtein ſie behandelt habe. Wenn er kam, ſei 
ſtets Zank und Streit geweſen, wobei Frau von Hohenſtein 
laut zu ſchreien und zu ſchelten pflegte. Diesmal hatte die 
Wirthin, die ſich „ganz zufällig“ im Korridor befand, gehört, 
wie Frau von Hohenſtein ernſt und ſpäter mehr und mehr er⸗ 
regt ſprach. Zuletzt hatte ſie leidenſchaftlich geweint und ge⸗ 
rufen: Du haſſeſt mich; Du willſt mich los ſein und der⸗ 
gleichen Worte. Was Armin antwortete, konnte fie nicht ver- 
ſtehen; nur hie und da drang ein leiſe gemurmeltes Wort an 
ihr Ohr. Dann ging — in ihr eigenes Zimmer, welches 
unter dem Wohnzimmer der Frau von Hohenſtein lag. Bald 
trat oben eine ſolche Stille ein, daß ſie glaubte, der Baron 
habe das Haus verlaſſen. Da auf einmal fing das Schreien 
und Weinen von vorne an, ſtärker als zuvor. Darcuf kam 
Thereſe herunter und ſagte, fie wolle Zwirn holen, um Spitzen⸗ 
tücher auszubeſſern. Gleichzeitig bat ſie die Wirthin, nach 
ihrer Herrin zu ſehen, falls ſie ſchellen würden. Aber keine 
Schelle ertönte. Thereſe kam zurück und ging die Treppe 
hinauf. Es war dies um halb fünf Uhr, und längere Zeit 
vorher ſchon war Alles ruhig geweſen. Nach einigen Minuten 
rannte Thereſe ſchreiend und weinend die Treppe hinunter — 
geiſterhoft blaß und nicht im Stande, irgend ein Wort her⸗ 
vorzubringen. Voller Schrecken begab ſich die Wirthin in die 
Wohnung der Frau von Hohenſtein. Da lag das junge 
Weib in einer Blutlache auf dem Teppich. Das Geſchrei der 
beiden Frauen rief Nachbarn herbei. Die Polizei kam und 
der Doktor. 


So ſagte die Wirthin aus und wollte Alles auf ihren 
Eid nehmen. 

Thereſe's Zeugniß bekräftigte größtentheils nur das Vor⸗ 
hergeſagte. 

„Wo ſtand Baron von Hohenſtein, als Sie ihn und ſeine 
Gattin zuletzt verließen?“ lautete die Frage. 

„An dem Frontfenſter.“ 

„Und die Baronin?“ 

„In der Mitte des Zimmers.“ 

„Wo befand ſich die Thür nach dem Schlafzimmer?“ 

„Zwiſchen dem Fenſter und dem Ofen.“ 

5 1 7 Sie dieſelbe geſchloſſen?“ 


„Jawohl. / 

„Erhielt die verſtorbene Frau von Hohenſtein öfters Be⸗ 
ſuche von Freunden?“ 

Beide, ſowohl die Wirthin wie Thereſe, ſagten aus, daß 
fie nur von Zeit zu Zeit den Beſuch einer tiefverfchleierten 
Dame empfing. Ihr Geſicht hätten ſie niemals geſehen. Frau 
von Hohenſtein habe nach dieſen Beſuchen ſtets viel geweint. 
Drei Monate lang ſei ſie mit einer Dame, die im Hauſe 
nebenan wohnte, innig befreundet geweſen. Vor etwa einer 
Woche jedoch hatte die Dame mit ihrem Gatten die Stadt 
verlaſſen. 

„Wußten Sie den Grund, weshalb Baron Hohenſtein an 
jenem Tage feine Gemahlin aufſuchte?“ l 
lf „O ja,“ erwiderte Thereſe, „ſeine Frau hatte ihn rufen 
aſſen.“ 

„Wozu?“ 


„Sie wünſchte, daß er ſie nach dem Schloß Hohenſtein 
nehmen und fie als feine Fran öffentlich anerkennen möge.“ 

Die Waffe, mit der Frau von Hohenſtein ermordet wurde, 
war ein kleines Stilett mit Armins Namen in dem ſil⸗ 
bernen Griff. 

Nach all' dieſem wurde vorläufig als ſicher angenommen, 
daß „die Baronin von Hohenſtein von ihrem Gatten, dem 
Baron Armin, vorſätzlich getödtet worden war.“ 

Alſo lautete der Bericht in der Morgennummer der 
Zeitung nach dem Tage des Mordes. 

Die Abendnummer brachte die Nachricht von dem Ent⸗ 
weichen des Barons. 

In dem Wagen, der Armin nach dem Unterſuchungs⸗ 
gefängniß überführen ſollte, hatten noch zwei Poliziſten Platz 
genommen, während ein Dritter auf dem Bock ſaß. Sie fuhren 
an einem Haus vorbei, das, weil baufällig, abgeriſſen werden 
ſollte. Ein plötzlicher Windſtoß riß ein Stück Mauerwerk ab 
und traf den auf dem Bock Sitzenden ſo unglücklich, daß er 
zu Boden ſank. Der eine der Inſaſſen des Wagens wollte 
ihn auffangen. Dabei verlor der Wagen das Gleichgewicht 
und fiel um. Das Pferd rannte wild noch ein Stück weiter 
gegen eine Gaslaterne, die durch die Erſchütterung auslöſchte. 
Einige herbeieilende Leute umſtanden das zerbrochene Gefährte. 
Da kroch ein Mann unter demſelben hrrvor mit den Worten: 

„Ich bin unverletzt. Helft den Andern heraus!“ 

Der eine Poliziſt wurde beſinnungslos mit gebrochenem 
Knöchel hervorgeholt; der andere war nur leicht verletzt und kam 


raſch wieder zu ſich. 
Jortſetzung folgt.) 
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bei einer öffentlichen 0 
en, die völlig außer Mode war. 8 f e 
Zum zweiten Male. Folgender Fall wird dem „Peſter 
Lloyd“ aus B.⸗Topolya gemeldet: Vor 23 Jabren verehelichte 
der O. Moraviczaer Großgrundbeſitzer Ludwig Ungar, der 
ſich jedoch, da die Ehe keine glücklſche geweſen, nach zehnjährigem 
Zusammenleben von feiner Frau ſchelden ließ. Seit der durchge⸗ 
führten Scheidung find nunmehr volle dreizehn Jahre verfloſſen 
und plötzlich entbrannte in Ungar die Liebe zu feiner ehemaligen 
Gattin, was dahin führte, daß ſich das Paar wieder verſöhnte und 
vor einigen Tagen vor dem Topolyaer Rabbiner zum zweiten 
Male getraut wurde. 


7 Ein gelynchter Spatz. In Pezigneux wurde, wie 
dem „Temps“ von dort geichrteben wird, ein merkwürdiger Fall 
von „Solidarität“ unter den Schwalben beobachtet. Ein Sperling 
hatte ſich in ein leeres Schwalbenneſt eingeſchlichen. Als das 
Schwalbenpaar zurückkehrte und den Eindringling bemerkte, flogen 
die beiden Vögel kreiſchend hin und her, bis eine ganze Schaar 
von Schwalben verſammelt war, welche dem Neſte immer näher 
rückte und die Flucht des Sperlings verhinderte. Dann wurde der 
Eindringling mit den Schnäbeln bearbeitet, halbtodt in dle Lehm⸗ 
maſſen des Neſtes eingehüllt und ſchlleßlich — wie der „Temps“ 


— 
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Gelegenheit in einer Tollette erſchelnen zu 


langung ſeines Weib und jelnes Geldes in Anſpru 
es Thatſächlich ſoll denn auch, der Bukareſter Tara ue de, 
die Staatsanwaltſchaft von Conſtanza die Verhaftung der ſchönen 
Fatime angeordnet haben. Wie nun dieſe nach dem vorliegenden 
chverhalte ſich wegen Diebſtahles zu verantworten baben dürfte, 
fo fol auch ihr Seladon wegen Entführung vor das Kriegsgericht 
geſtellt werden. { 
Die Tochter des Kaiſers von Japan. Eine junge 
Dame, die ſich beſonders für den Krieg zwiſchen Japan und China 


intereſſirt, iſt eine 15jährige Japanerin, die in Montdidier mit | 6,80 


ihren Erzieherinnen die Ferien zubringt. Diejelde iſt nämlich keine 
geringere, als die leibliche Tochter des Kalſers von Japan, die in 
dem Nonnenkloßter von St. Maur erzogen wird. 
Humoriſtiſches. Makler⸗Poeſie. Fräulein: „Seben 
Sie nur, Herr Mannheimer, wie der Wind dort auf dem Felde 
den Weizen auf⸗ und niederſchwanken läßt! Iſt der Anblick nicht 
errlich?“ Makler: „O, das iſt noch gar nichts gegen das 
chwanken des Weizens auf der Produktenbörſe!“ 
m Mufeum. „Wer iſt denn das Mutter? — Apollo 
den mußt Du doch kennen!“ — „Ach ja, das iſt der Erfinder 
von dem Apollinaris!“ 
Beſcheidener Wunſch. Gefängniß⸗ Direktor: „Sie 


1 ſcheinen ſich beſſern zu wollen und Sie intereſſiren mich; kann ich 
Nees an einem Haben aufgehängt e er am Rede des ea ikum, um Ide Schlc ul zu Undern?” — MWerurtpeilter: 
Der letzte franzöſiſche Provinzhenker. Aus Paris „Ja!, — „Was denn?“ — Laſſen Sie mich raus! 


T 
wird geſchrieben: Am Mittwoch ſtarb in Paris Henri Des⸗ 
moreſt, der letzte Henker aus der Provinz, im Alter von 83 
Jahren. Desmoreſt war bis zum 25. November 1870 „Henker 
von Bordeaux“, führte jedoch im ganzen Süden Frankreichs die 
Hinrichtungen aus. Seit ſeinem in Folge Cremieux Dekret er⸗ 
folgten „Rücktritte aus dem aktlven Dienſte“ lebte er in großer 
Zurückgezogenheit in Verſallles und zuletzt in Paris, wo er ſein 
ehemaliges Handwerk mit äußerſter Sorgfalt zu verbergen ſuchte. 
Er war Mitglied einer „Akademie der Hygiene gegen Kinderkrank⸗ 

eiten“ und hegte überhaupt eine große Neigung zu Kindern. Lange 
eit wohnte er in dem Hauſe Nr. 48, Boulevard du Temple, wo 
adame Dellard durch Anaſtay ermordet wurde. 

Gretchen und Helene. Dieſen Titel trägt ein Buch, das 
am 23. d. von der Pilſener Staatsanwaltſchaft konfiscirt wurde. 
Wenn man den barmlofen Titel lieſt: „Gretchen und Helene“, fo 

laubt man vor Allem einen Roman oder eine Novelle oder etwas 
Aehnliches vor ſich zu haben. Das iſt hier ganz und gar nicht der 

all, „Gretchen und Helene“ iſt eine anarchiſtiſche Druckſchrift, 

ie in Pilſen aufgefunden wurde, und deren Inhalt den Thatbe⸗ 
ſtand von nicht weniger als acht Verbrechen, darunter Hochver⸗ 
rath, Majeſtätsbeleldigung, Reltgionsſtörung, Aufreizung gegen die 
Staatsgewalt u. ſ. w. ausmacht. Der friedliche Titel „Gretchen 
und Helene“ war nur gewählt worden, um die Bedenklichkeit des 
Buches nicht ſofort in die Augen fallen zu laſſen. Wahrſcheinlich 
aus demſelben Grunde iſt eine Dame als Verfaſſerin angegeben, 
Mina Kanevl. 

Der höchſte bewohnte Punkt der Erde iſt das Buddhlſten⸗ 
10 — a5 4 1 Tibet, in welchem 21 Mönche in einer Höhe von 

Fuß leben. 
+ Das Auerſche Gasglühlicht, welches von der Deutſchen 
Gasglühlicht⸗Aktiengetellſchaft inſtallirt wird, erfreut ſich bekanntlich 
oher Protektion. Das preußiſche Miniſterlum der Kultus⸗ und 
edizinalangelegenheiten empfiehlt es auf Grund lange fortgeſetzter 
Prüfungen allen Univerfitäten gut Einführung in die Hörfäle, 
Kranlenſtationen und Laboratorken. Damit iſt eigentlich Alles 
erſchöpft, was zu feiner Empfehlung zu ſagen iſt; es heißt: Die 
igkeit iſt groß, ftetig; das Licht milde; es geftattet die Unter⸗ 
Reibung der Farben, wie bei a N jedes Blaken iſt aus⸗ 
deſchloſſen, die Wärmeentwickelung 
an Flammen iſt bedeutend, da die Gasglühlichtflamme dreimal ſo 
viel Leuchtkraft wie die gewöhnliche Gasflamme und viermal jo 
viel wie die elektriſche Glühlichtflomme hat und endlich iſt die 
Gelderſparniß an jeder einzelnen Flamme 50 Prozent gegen Gas⸗ 
rundbrenner. Dieſen großen Vorzügen geſellt ſich noch der ent⸗ 
ſcheldende hinzu: es bedarf feiner beſonderen Inſtallation von 
Maſchinen und Motoren. Jede Flamme kann einzeln leicht und 
bei mäßiger Ausgabe in eine Gasglühlichtflamme umgeändert 
werden. Auch ſollen neuere Unterſuchungen des Herrn Gréhan: 
ergeben haben, daß dle Erzeugung von Kohlenoxydgas durch das 


Auerſche 1 doch weſentlich' geringer iſt, als es nach bis 13,50 


den erſten Unterſuchungen den Anſchein hatte. Die erzeugten 
Mengen follen jo außerordentlich gering fein, daß auch nicht die 
war San ee des Organismus durch dieſelben herbeigeführt 
werden kann. 

+ Ein pfiffiger Verleger. Gordon Bennet, der Erzmillionär 
und Eigenthümer des „Newyork. Herald“, ſſt ein pfiffiger Geſchäfts⸗ 
mann. Das beweiſt folgender Vorfall. Er hatte von Zola den 
Roman Lourdes“ erworben, der jedoch den Leſern jenſelts des 

roßen Waſſers gar nicht gefiel. Um den beträchtlichen Rückgang, 
der ſich bei der täglichen Auflage des „Newyork⸗Herald“ bemerkbar 
machte, aufzuhalten, veröffentlichte Bennet einen 
er die unzufriedenen Leſer aufforderte, ihm ihre Gedanken über 
Lourdes mitzutheilen; er verpflichtete ſich, alle dieſe „Gedanken“ 
in den nächſten Nummern zu drucken. Die Briefe mit den Leſer⸗ 
nt ee We nfan * Er ber . 5 ach affe 
ewyork⸗Hera nfang aden verurſa atte, verſchaffte 
ihm ſchließlich einen beträchlichen Leſerzuwachs. 


+ Die Entführung aus dem Harem. Aus Bukareſt wird 
der „N. Fr. Pr.“ geichrieben: „Unter den Moslims von Man⸗ 
— berrſcht augenblicklich gewaltige Aufregung und noch größerer 

erdruß darüber, daß die junge und ſchöne Frau eines ihrer an⸗ 
geſehenſten Glaubensgenoſſen mit einem Fremden, und noch dazu 
mit einem Ungläubigen, durchgegangen iſt. Der Entführer hatte 
als Lieutenant der Roschiori zu Mangalia in Garnifon geſtanden 
und hatte ſich mit der ſckönen Fattme trotz der ſtrengen Klauſur 
des türkiſchen Frauengemachs zu verſtändigen gewußt. Zuerſt 

atten es ihm die hinter den Gitterfenſtern des Harems hervor⸗ 


euchtenden nachtſchwarzen Augen der jungen Türkin angethan, 7,20 


von welcher die Sage ging, daß ihr der Schönheitspreis unter 
allen Frauen der ganzen Umgebung gebühre. Er lie 
vor ihrem Fenſter courbettiren und fie ſendete ihm die heißeſten 
Blicke zu, deren das Auge einer Orientalln fähig iſt. Inmitten 
dieſer Tändeleien und Koketterien wurde das verliebte Pärchen 
durch den in Mangalia eingetretenen Futtermangel geſtört, 
welcher die Abberufung der daſelbſt garniſonirenden Roschlori 
nach Conſtanza du Folge hatte. Die Furcht, ſichg von der 
Beſitzerin der ſchönen Augen vielleicht für immer trennen 
Er müſſen, ermuthigte den verliebten Offizier, der jungen 
ürkin durch Vermittlung irgend eines beftochenen dienſtbaren 
Geiſtes ſein Herz zu offenbaren, und die Folge davon war, daß 
dieſe ſich bereit erklärte, mit ihrem Seladon nach Conitanza zu 
üchten. Als die Roschlore zum Aufbruche blieſen, war auch die 
ſchöne Fatime unter Mitnahme ihres b ae en Töchterleins und 
nes größeren Geldbetrages aus der Kaſſe ihres Gemahls aus 
rem Harem verſchwunden. Freilich wurden nun, nachdem der 
atte ſeinen doppelten Verluſt entdeckt hatte, Freunde und Ver⸗ 
andte zur Verfolgung der Flüchtigen aufgeboten. Doch hatten 
ſe m einen viel zu großen Vorſprung gewonnen, als daß ſie 
f ihren wie zu einem Kriegszuge ausgerüſteten bewaffneten Ver: 
ern eingeholt werden konnten. Da es nun mit der Gelbithilfe 

j ts war, jo mußte ſich der Ehemann wohl oder übel dazu ent⸗ 
eben, die Hilfe des Gerichtes von Conſtanza zur Wiederer⸗ 


ft ausgeſchloſſen; die Erſparniß ſi 


rtikel, in welchem | 12 


fein Pferd 3 


Schneidig aufgeſchnitten. Lieutenant: „Gnädiges 
Fräulein haben doch —.— kleinen Fuß — bedaure den Schuſter, 
der a Stiefel anmeſſen muß — Kerl muß ſich ja die Augen 
verderben.“ 


Handel und Verkehr. 

** Ungejalzene friſche Häute. Auf Grund einer dem Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt vom Bundesrath ertheilten Ermächtigung wird ge⸗ 
ſtattet, daß in Abweichung von den Feſtſetzungen unter XXXII 
Ziffer 3 der Anlage B zur Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands ungeſalzene friſche Häute bei Aufgabe in Einzeliens 
dungen im bevorſtenden Winter während der Monate November, 
Dezember, Januar und Februar verſuchsweiſe unter folgenden 
Bedingungen zur Beförderung zugelaſſen werden: „Einzelſendungen 
ungeſalzener friſcher Häute müſſen in gut verſchloſſene, nicht ſchad⸗ 
hafte Säcke aus dichtem, ſtarkem Gewebe verpackt und dieſe derart 
mit Karbolſäure angefeuchtet ſein, daß der üble Geruch des In⸗ 

alts nicht wahrnehmbar wird.“ Die Beſtimmungen unter XX 
tffer 1, Biffer 3 letzter Satz, Ziffer 6, 7 und 8 die Anlage B zur 

erkehrsordnung finden auf ungeſalzene friſche Häute in Einzel⸗ 
ſendungen auch bet Beachtung obiger Verpackungsvorſchriften nach 
wie vor Anwendung. 

W. Zarizyn, 27. Aug. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 


Ztg.“! Die Situation des Naphtamarktes hat inſofern Ru 


eine feſtere Tendenz angenommen, als ſich bei den billigen Prelſen 
etwas mehr Kaufluſt zeigt. Das Angebot iſt noch immer ſehr be⸗ 
deutend. Auf Termine beſteht jetzt für das Inland größere Nach⸗ 
frage und finden darin vermehrte Umſätze ſtatt. Loko 15 Kopeken 
pro Bub exkl. Acciſe und Tonne. November⸗Februar⸗Lieferung 
20½ 21 / Kop. 

W. B. Dresden, 25. Aug. In der he 
ſitzung der Aktien⸗Geſellſchaft La 
einigte vormals Gräflich Einſiedel ſche Werke, beſchloß der Auf⸗ 
ſichtsrath, der auf den 9. Oktober d. J. feſtgeſetzten Generalver⸗ 
ſammlung die Vertheilung einer Divldende für das Geſchäftsjahr 
1893/94 in Höde von 5¼ Proz. vorzuſchlagen. Abſchreibungen 

nd zu denſelben Prozentſätzen wie im Vorjahre vorgenommen. 
Dem Extra⸗Reſerveſonds find. 25 000 Mark überwieſen, der Ge⸗ 
winn⸗Vortrag beträgt 38 245,10 Mark. 

— ...... —— 


Marktberichte. 

” Breslau, 27. Aug. Priopatbericht.] Bei aus⸗ 
reichendem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe bliebe 
faſt unverändert. 

Wetzen 80 * alter weißer per 100 Kilogramm 12,30 
bis 13,29 bis 13,60 Mark, gelber per 100 Kilogramm 12,20—13,2) 
„50 Mk., neuer weißer per 100 Kilogramm 12,10 — 13,00 
bis 13,40 Mk., gelber per 100 Kilogramm 12,00 —13,00—13,30 M. 
— Roggen rubig, per 100 Kilogramm 10.10 — 10,50 —11.20 M., 
feinſter über Nettz. Gerſte etwas ſtärter angeboten, per 
100 Kilogr. 10,00 — 10,80 —13 80 M Hafer unverändert, 
per 100 Kilogramm 12,30 bis 12,50—18,20 M., neuer per 
100 Kilogramm 11,10 —11,390 11,40 M., ſelnſter über Notiz. 
— Mais knapp, per 100 Kttogramm 9,90 —10,50—10,75 Mark. — 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherblen per 100 Kilogramm 
14,00 bis 1540 bis 15,50 Mark, Viktoria» unverändert, 
16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. Futtererbſen 11,00 bis 

I „50 Mark — Bohnen ohne Umſatz, ver 100 Ki⸗ 
logramm 12,00 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Lupinen nomi⸗ 
nell. — Wia en ohne Umſatz, per 100 Kile gramm 15,00 — 16.00 
Mark. — Winterraps nur billiger verkäuflich, per 100 Kilo 
17,20 - 18,20— 18,90 M. — Hanf ſaat ruhig, per 100 Kilo 16.50 
bis 17,50 M — Rapskucher ruhig, per 100 Silogr. ſchleſiſche 
11.00 —11.50 Mark, fremde 10,75 bis 11,25 Mark — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,25 bis 13,50 M., 
fremde 12 00 bis 1325 Mark. almkernkuchen ruhig, 
ver 100 Kilogramm 11,00 bis 11.50 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. — Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kilo 12—14 M. — Met! ruhig, ver 100 Kilogramm inkluſive 
Sack Brutto Wetzenmed! 00 19,00 bis 19,50 We Rog 
00 16,75 bis 17,25 Mark, Rogg ausbacken 16 00 
bis 16,50 Mart. — Roggenfuttermehl per 100 Kllogramm inlan- 
diſches 7.80 —8,00 M., ausländiſches 750— 7,80 Marl. Weizen: 
kleie ruhig, per 100 Kilo inländ. 7,30—7,60 We, ausländ. 7,00 bis 
„20 M. — Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Ktlogr. 
1,40—1,69 M. 2 Ltr. 8-10 Pf. — Heu per 50 Kilogr. 2,40 bis 

20 M. — Roggenlangſtroh per 600 Kilogr. 19,00 — 20,00 M. — 
Krummſtroh per 600 Kilo 16,00—18,00 M. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſion. 


Setfeßungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſton. 


2 Aufſichtsraths⸗ 
uchhammer, ver⸗ 


Weizen, weiß alt 
Weizen weiß neu 11,60 
Weizen, gelb alt 11,5) 
Welzen gelb neu pro 1.50 
Roggen alt 100 —— 
Roggen neu 9,60 
Nile 8.30 
r 10,40 
afer neu . 9,90 
Nen 12.— 


Raps per 100 Kilo fein 18,90, mittel 18,30, ordinär 17,3) M. 
Kam Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,40, mittel 17,90, ordinär 


zu 
1 


37 * 8 ar 


b iR 


* ö R * In 
dee altes 2202.60 M. pro 50 Kiloar 
5 ues 3 


Ei 


neues 2,50- 3,00 M. pro 50 Klloar. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
lauer [markt. i 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 — 22,50 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl Sad 1900 —19,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7.20— 7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
—7,20 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Ki 
inkl. Sad 17,00—17,50 Mk. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 
b. ausl. Fabrikat 7,60 8,00 Mk. 


Vörfen⸗ Telegramme. 

Derlin, 27. Auguſt. Tchlnke⸗Kurſe. N. v. 25. 

Weizen pr. Sept. nn e 187 25.132 78 

r 7 . . 138 75 188 75 

Noggen pr. Sept. 119 50 120 75 

b. pr. ME N N: Por‘ 

Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen. N. v. 25. 

do. 70er loko ohne Faß. 32 10 82 20 

do. 70er Auguſt 8 85 80 35 90 

do. 70er Senthr . R 86 — 86 10 

do. 70er Oktbt . . . 86 20 86 40 

do. 70er Nobbr... . 86 50 33 6) 

do. 70er Dezbr. 26 80 86 90 

do. 50er loko o. F. — — —— 
N. v.25 N. v 25 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 92 60 92 AIR. 4½ % Bdk. fd br. 103 701103 60 
Konjoltd. 4%, Anl.105 5 105 80 Poln. 85 andbr. — — 68 80 
do. 3¼% do. 103 251108 —JUngar. 4% Goldr. 99 60 29 60 
Bol. 4%, Pandför 103 — 102 Kol do. 4% Kronenr 92 7i| 92 80 
0 3½¼% do. 99 50, 99 40 [Oeſtr. Kreb.⸗Akt. 2 222 5,221 70 

of. Nentenbriefe104 201104 2ullomsarben E59 4 

Bol Prov.⸗Oblig. 99 10) 99 1 Dist.⸗Kommandtt 3195 701195 20 


eue Pof Stadtanl. — —| — — Sſtimmmnun 
eſterr. Banknoten 164 05/164 10 feſt N 
do. Silberrente 95 — 94 90 
Ruſſ. Banknoten 219 40219 45 


Or. Sübb. E. S. A 92 80] 92 25 Schwarztopf 

Mainz Ludwighſ. 91117 701117 700 Dortm. St. Br. La. 

Marienb. Mlaw. do 86 60, 86 30 i 

88 Prinz Henry 76 10 76 BI 

Griechiſch4% Goldr 27 40 
talten. 5% Rente 82 20 

1 1 4 AH. 1890. 61 10 


240 20/241 50 
63 


60 41 
Fabrit Milch 132 20132 25 
L Eil-Ind. 


II. 1890 Anl. 63 90 
Rum. 4% Aul 1890 84 70 
Serbiſche R. 1885 72 40 71 908 
Türken Looſe . 110 501109 700 Berl. Handelsgeſell. 143 40143 
Disk.⸗Kommanbit 195 901195 —Deutſche Bank⸗Aktien 165 90166 
Pol. Prop. A. B.104 8/14 8oJ[Königs⸗ und Laurah. 128 70128 
Bof. Spritſobrtt 1003— 99 50] Bochumer Gußſtahl 139 30138 90 

Nachbörſe: Kredit 222 50, Diskonto Kommandu 195 70, 
Ruſſiſche Noten 219 25 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Magdeburg, 27. Aug. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 93 % alte herne 8 — 


ei a 7 


5 Cc —.— 
Rornzuder exl. von 88 Proz. Rend altes Rendem. —.— 

*. Br „ neues 23 —.— 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rennd. 7,70 9,50 
2 Mat ubig. 8 

robra P 
— ne II. 5 Jab „ & ri: 
em. Raffinade mit Faß. . 4,00 — 
Gem. Melis T. mit Fos 1 a 
Tendenz: Ruhig. 


f. a. B. Hamburg las Auguſt 
er 


dto. 5 Sept. 11,47'/, bez. 11,50 Br. 
bio. 5 per Okt.⸗Dez. 10,75 Gd. 10,80 Br. 
bto rer Jan.⸗März 10,75 Gd. 10,80 Br. 


Tenden;: Rubig. 
Breslau, 27. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 50,30 M., do. 70er 30,30 M. Tendenz: Matter. 
Hamburg, 27. Aug. [Salpeterbericht.] Loko 
8,65, Sept.⸗Oktbr. 8 65, Februar⸗März 8,90. Tendenz: Feſter. 
London, 27. Aug. 6proz. Javazucker loko 13%, 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 12 ½. — Tendenz: 
Ruhig. g 
London, 27. Aug. [Getreidemarkt.] Fremder 
Weizen feſter, Mehl ſtetig, beſſerer Begehr, Hafer geſchäftslos, 
ruſſiſcher ſtetig. Angekommene Weizenladungen feſt. on 
ſchwimmendem Getreide: Weizen feſt, ruhig, Gerſte geſchäftslos, 
Mais / Sh. höher. — Wetter: trübe. — Angekommenes 
Getreide: Weizen 52 192, Gerſte 14 012, Hafer 93 348 
Quarters. ö 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
Katzenjammer. gerade gegen diejenigen Krankheits⸗ 
zuftände, welche am häufiaſten auftreten, oft am weniaſten ſich thun 
Man braucht nur an den Schnupfen zu denken, oder an die 
Kinderkrankheiten, wie Maſern, Keuchhuſten u. f. w. uch e 
Vergiftung giebt es, die jo häuft! vorkommt, daß weitaus die 
meiſten Menſchen ſie in geringerem oder ſtärkerem Grade aus 
eigener Erfahrung kennen lernten, und der man trotz ſolcher Häu⸗ 
figkelt fo aut wie machtlos gegenüberſtand. Das iſt die Alkohol⸗ 
vergiftung. Den Zuſtand derſelben nennt man gewöhnlich „Katzen⸗ 
jammer“. Neuerdings wurde ein vorzügliches Mittel gegen 
„Katzenjammer“ gefunden, nämlich das aränin Wie dei 
anderen Urſachen, z. B. bei nervöſer Abſpannung, fo befeltigt ein 
Pulver Migräntn auch bei der Alkoholvergiftung im Laufe einer 
Stunde den raſenden Kopſſchmerz, beruhigt den Magen, und möge 
den Kranken wieder arbeitsfähig. Dargeſtellt w das Mi⸗ 
gränin durch die Farbwerke vorm. Meiſter Juctus u. Brüning in 
öchſt a. M., und iſt in den Apotheken aller Länder bereits er⸗ 


ältlich. —— 
Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


— 
E 


nde Anzeigen. 10% 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Kanzleigehülfen Julian Stark 
aus Poſen, am 11. Januar 1875 
zu Goſtyn geboren, katholiſch, 
welcher flüchtig tit, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Betruges ver⸗ 
här gt. 10945 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften u. in das nächſte Juſttz⸗ 
gefängniß abzultefern. J. 2894/94. 

Poſen, den 23. Auguſt 1894. 


Königl. Staatsauwaltſchaft. 


Beſchreibung: 

Alter: 19 Jahre. Statur: 
ſchwächlich. Größe: 1,72 Meter. 
Haare: dunkelblond (hochgekämmt) 
Stirn: niedrig. Augenbrauen: 
dunſel (ſtarker Wucht). Naſe: 
breit (Naſenbein niedrig). Zähne: 


geſund. Geſicht: regelmäßig. 
Sprache: polniſch und deutſch. 
Augen: grau. Mund: breit. 


Kinn: oval. Geſichts farbe: blaß. 
Beſondere Kennzeichen: Hat in 
Folge einer überſtandenen Krank⸗ 
beit einen unbedeutenden Finger⸗ 
nögelwuchs. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Handels manns Jacob Mann⸗ 
heim zu Poſen, %8 onterplag 4/5, 
iſt deute Nachmittags 5 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter: Kaufmann Paul 
Hill in Poſen. a 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 

22. September 1894. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 15. September 1894, 
Vormutags 11 Uhr. 

Prüfungstermin 10964 

am 3. Oktober 1894, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer Nr. 8 des Amtsge⸗ 

richtsgebäudes Sapiehaplatz Nr. 9. 

Poſen, den 25 Auguſt 1894. 

Grzebyta, 

Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Brauereibeſitzers Max Hesse 
zu Frauſtadt iſt heute Vormtttags 
9 Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. 

Verwalter: Herr Rechtsanwalt 
und Notar Fliess zu Frauſtadt. 

Offener Arreſt mit Ankeigefriſt 
bis 25. September 1894, ſo⸗ 
wie Anmeldefriſt bis 


30. September 1694. 


Erite Gläubiger⸗Verſammlung 
und bezlehungsweiſe Beſchlußfaſ⸗ 
fung über die Wahl eines etwat- 

en anderen Verwalters ſowie 
über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes 


den 21. September 1994, 
Vormittags 11 Uhr. 
den J. Die 


den 12. Oktober 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 


en hieſigr Gerichts ſtelle — Zim⸗ 

mer Nr. 8. 10929 

Frauſtadt, d. 25. Auguſt 1894. 
Kaluschke, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Die Ausführung eines frei⸗ 
ſtehenden Volksbrauſebades 
ſoll in zwei Looſen vergeben wer⸗ 
den; Loos 1 betrifft das fertige 
Gebäude und Loos 2 die innere 
Bade⸗ und Heizeinrichtung. Be⸗ 
dingungen und Zeich gungen find, 
ſowelt der Vorrath reicht, gegen 
Erſtattung von 3 M. für jedes 
Loos im Baubureaulneues Stadt⸗ 
baus) zu haben. Offerten werden 
his zum 10. September er., 
Mittags 12 Uhr erbeten. 

Poſen den 23. Auguſt 1894. 
10974 Der Magiſtrat. 


greiwilige Verſteigerung. 


onnerſtag, den 30. d. Peils., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich bei dem 
Spediteur J. Murkowski, 
Langeſtr. 3, aus einer Streit⸗ 


ſache 10966 
verſchiedene echte franzöſiſche 


Weine, Num u. Coguat 


(in Flaſchen), ſowie 


2 Fäſſer Weine 
fürs Meiſtgebot verkaufen. 
Schmidtke, 
Gerichtsvollzieher. 


Wegen baulicher Veränderun⸗ 
gen im alten Rathhauſe wird das 
Standesamt von Donnerſtag, den 
30. d. Mts. ab bis auf Weiteres 
in die bisherigen Räume der 
Kämmeret⸗Nebenkaſſe (altes Rath⸗ 
haus. parterre) verlegt. 10971 

Poſen, den 24. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Verkäufe e Verpachtungen 


„ 
Anſiedelung. 
Nackdem von dem Rittergute 

Pawlowo bei Pudewitz im 
Termin am 20. Auguſt cr. ein 
erheblicher Theil in Parzellen ver⸗ 
kauft worden, die bereits ver⸗ 
meſſen werden, ſoll 


0 and 

am 3. September ct., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
der Verkauf fortgefeßt werden 
und zwar Parzellen von 10 bis 
100 Morgen Acker, Wteſe, Wald, 
See, 2 Vorwerke von 2.0—500 
Morgen und 1 Gaſthof. 10944 

Bedingungen möglichſt günftia; 
auf Wunſch werden Nentengäter 
beantragt. 10944 

Nähere Auskunft 


in Poſen im Bureau 
Friedrichſtraße 27 I. 
und durch Herrn Rtitergutsbeſitzer 


Grob in Pawlowo, 
Poft Welnau. 


Paſſermüplen⸗Verkauf. 


Eine hart an Nordhausen a. Harz 
gelegene nen erbaute Weizen⸗ 
mühle von 80 Ctr. Leiſtung täg⸗ 
lich iſt umſtändehalber preiswert 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertbeilt Julius Jahnke, Furth- 
Mühle b. Nordhausen a. H. (10431 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
teder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9784 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplat 8 in Poſen. 


Meine Wirthſchaft, 
80 Morg groß, einſchließl. 12 
Morg. zweiſchnftt. Wieſe u. Torf⸗ 
ſtich, kompl. Inventar, Gebäude 
aut im Stande, will ich freihänd. 
verkaufen. Reflektanten wenden 
ſich an Rud. Prechel in Potua⸗ 
liee⸗Hauland bei Rogaſen. 
Vorgerückten Alters wegen be= 
abſichtige ich mein 10932 
gut verzinsliches Grundſtück, 
Culmerſtr. Nr. 306/7, worin ich 
ſeit 32 Jahren ein lebhaftes Co⸗ 
lonialwgaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail mit Ausſchank mit gutem 
Erfolge betreibe, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 


‚Hppotbelariihe Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Bose auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


782 Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Lauf- e Tausch- Pacht- 


Vorwerk, 200 — 300 


Morgen, mit gutem Wohn⸗ 

hauſe, will ich kaufen. 
Näheres Mogilno poſt⸗ 

lagernd AA. 10987 


Größere Molkerei, 


die ane friiche Butter lie⸗ 
fern könnte, beliebe Offerte auf 
Jahresſchluß zu richten an 


M. Scheier, 10958 | fi 


Dresden, Ammonſtr. 69, II. 
eee 
Prima⸗Tafelbutter, 


Fett- und Magerkäſe zu bil⸗ 
liaſten Tagespreiſen; u. a. ff. 
Romatour in Kiſten von 15 und 
30 Pfd. zum Preiſe von 30 M. 
pro Ctr. empfiehlt Dampfmol⸗ 
ferei Skalmierzyee. 10939 


in kann, wenn ihrer Herſtellung ſtets di 
eiche Sorgfalt zugewendet wird. Santa 
neia wird als alleinige Spectalität 


edler Qualitat. 


Marke: 8 
8 12 2 2 
antafuecia 4 8 
Ka 

— Hin der Hülse S er S — 
entſpricht allen Anforderungen 0 S * 
auch des verwöhnteſten 2 
Rauchers bei n 2% 
a Preiſe. . — 8 

8 47 2 
* EEE 8 e 
og 2 2 
4 8 
2 
E 

s 

u 2 = 
425 g x EN 3 . E 
0 8 ede ae E 
. 0 e deen det ER: 
Es liegt auf der Hand, wess e 3% 
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2 

* 

= 

e 
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Man kauft 


Santa Lucia 

5 in der Hülſe 

in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots 
zum Preiſe von 50 Pfg. für 5 Stück. 


General⸗ Vertrieb: 


Somtoit-Bandfalender 


zweifeifig, zum Aufkleben) 


pro 1895. 


100 Exemplare. 
25 ; 


14 Exemplar 
1 


5 auf Kappe gezogen 
empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. 


Decker & Co. 


(A. Röstel). 


Wilhelmſtr. 17. 


4 Bieihs- Gesuche. 5 


Eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 6 Simmern incl. Bade⸗ 
zimmer und Garten Louiſenſtr. 3 
bochparterre u. eine Wohnung 
parterre von 3 Zimmern und 
Küche St. Martin 14 vom 
1. Oktober zu vermiethen. 1052 

Bergstr. IZa 1. Et. herrichaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mad⸗ 
chenzim. ze. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 


2. Tr., bei Ed. Krug, 
lauerſtr. 10/11 p. Okt. zu verm. 
Schloßſtr. 2 bill. Laden, Geſch.⸗ 
Lok. pt. u. I. 
Wohn. ſof. z. v. 

Gartenſtr. 15 II 


Holen. Wilhelmſtr. 17. 


3 Stuben, Kuche u. Nebengel., 
Bres⸗ 


Et., Geſch.⸗K. u. kl. 


v. Niklewicz. 


m. Burſchen⸗ 


möbl. Zimm ev. 
10 949 


gelaß zu vermiethen. 


Stellen- Angebote, 


Näh. b. W. Bergſtr. L2b.. p. r. Vertreter geſucht. 


Alter Markt 74 


iſt die erſte Etage zum Geſchäfts⸗ 
lokal und Wohnung paſſend, im 


Eine gut einger. Maſchinen⸗ 
fabrik Berlins ſucht tüchtige 
Vertreter im Dampfmaſchi 
nen- u. allgem. Maſchinenbau 


Ganzen oder getheilt zu ver⸗ (Brauer. Mabl⸗ u. Schneide⸗ 


miethen. 
Cohn jr. 


Sandstrasse 8 


ſchöne freundl. Wohnungen, 
4 Zimmer, Küche, Entree, alle 
Bequemlichkeiten, für 510 Mark 
billig zu vermiethen. 1096) 

Ebendaſelbſt Mittelwohnun⸗ 
gen von 240, 310 und 450 Mark 
miethsfrei. 


Frau J. Bittner. 
Zum 1. Oft. d. J. ſucht ein 


Herr in der Oberſtadr eine Woh 
nung von etwa 3 Zimmern, gut 
möblırt oder auch unmöbltirt, in 
welcher vollſtändige Badeeinrich⸗ 
tung vorhanden iſt oder ſich leicht 
anbringen läßt. Offert. werden 
unter D. B. an die Exped. 
Zeitung erbeten. 

Wildelmspl., Theaterſtr. Ecke 4 II 
nd zwei große Säle nebit 
angr. Zimmer zu Vereins⸗ oder 
induſtr. Zwecke p. Okt. auch früher 
zu verm. 10975 


Gr. Gerberſtr. 2 


vier freundliche Zimmer, Küche, 
Mädchenkammer, Cloſet u. ſ. w. 


dieſer 
10954 


Näheres bei Max | mühl.. Stärkefabrit). 
10912 unt. D. 


Anerbiet. 
t H. 770 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, A. G., Ber: 
lin W. 8. 10934 


Volts⸗ 
Verſicherung. 


Für unſere Abtheilung 
Volks Verſich. (kleine Le⸗ 
bens⸗Verſich. auch Sterbe⸗ 
kaſſe genannt, unter 1000 
Mark bei monatlicher Bei⸗ 
tragszahlg. von 50 Rpfg. 
ab, ohne ärztliche Unter⸗ 


ſuchung), ſuch. wir überall, 
auch an dem kleinſten Orte, 


thätige Vertreter. Mel⸗ 
dungen wegen Uebernahme 
einer Agentur find zu rich⸗ 
ten an die 10756 


„Wilhelma“ 
Deulſche Kapflal-Berſiche⸗ 
tungs⸗Anſlall in Berlin. 


Elnen jungen Mann mit der 


vom 1. Oktober zu ver mieth. Zu] Kurz⸗, u. Galanterie⸗Branche ver: 


erfragen parterre, rechts. 


o 


3., Rüde ꝛc. bill. z. v. Näh 
Lindenſtr 1 part. b. Wollenberg. 


Büttelſ i 
üttelſtr., ganz nahe Altmaxkt, a ſucht a 15 
ü ab flotten Verkäufer m 


poln. Sprache mäch⸗ 
1095 


A. Gerson, Strelno. 


Bur Leitung einer Familien⸗ 
Schule wird ein akademiſch ge⸗ 


bildeter Lehrer geſucht. 


Meldg. nimmt der Königliche 
Diſtrikts⸗Kommiſſarwendland 
in Gembitz, Kreis Mogtlno, 


entgegen. 1097: 


Reichen Gewinn 


wirft die Vertretung eines erſten 


Moſelweinhauſes g. d. Moſel 


einem in Poſen und der Pro⸗ 
vinz gut eingeführten, foltden, 
rührigen Vertreter ab. Fr. Off. 
unt. C. 1504 an Rudolf Mosse, 
Köln, erbeten. 10605 


Geſ. wird ein jung. Bereiter 
von leichtem Gewicht, welch. der 
deutſch. u. poln. Sprache mächt., 
tin Beſitz guter Zeugn. tft, wos 
möglich v. Militär, mit Beiſend. 
der Photogr. u. Copie d. Atteſte, 
kann ſich ſof. melden Reitſchule 

B. Krause, Warſchau, 
10831 Kaltsta- Str. Nr. 3. 


welche gegen hohen 

Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find, werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. 9789 
Ich ſuche zur Eröffnung am 
1. Oktober für mein Kurz⸗, 
Weiß u. Wollwaarengeſchäft ein. 
durchaus tüchtig, gewandten 

jungen Mann 


per 15. September, der die 


Branche genau kennt und der 


poln. Sprache mächtig iſt. Den 
Offerten find Photographie, Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsanſpr. beizufügen. 


10936 Rehdenerſtr. 6. 


Ein älterer und ein jüngerer 
Commis finden vom 15. Sep⸗ 
tember in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations Ge⸗ 
ſchäft Steuung. 10846 
Herrmann Dann, Thorn. 

Für ein größeres Mode⸗, Ma⸗ 
N 2 Leinengeſchäft wird 
ein chriſtlicher flotter Verkän 
fer, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, per ſofort ev. 1. Oktober cr. 
geſucht; eventl. ſpätere Ueber⸗ 
nahme. 10877 

Nägeres durch Herren Zacha- 
rias Hamburger Söhne, Poſen. 

Für mein Getrelde⸗Saatge · 
ſchäft ſuche per 1. Oktober einen 
tüchtigen, beider Landesſprachen 
mächtigen mit der Buchführung 
betrauten 10800 


jungen Mann, 


moſaiſch. 


Louis B. Becher, 


Schrimm. 


Für mein de ba Galan⸗ 
terle⸗ und Eiſenkurzwaarengeſch. 
ſuche per 1. September 4 


1 Lehrling od. Volontait 


bei freier Statton im Haufe. 
etor, 


Dt.⸗Krone. 
EEE I TZERTEHTEHTE 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


2 des Algemeinen Deutichen 
Lehrerinnen⸗Vereins. 


David Robert, Graudens, 2 


Für eln Eigarrengeichäft wird 
ein junger Maun, geriet. Spe⸗ 
zerin, der voln. Sprache mächtig. 


p. 1. Okt. cx. geſucht. Offert. mit 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
bei freier Station find an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G. Breslau, unt. 
H. 24359 zu richten. 10931 


Ein tüchtiger 10963 


BER” Stuticher, 


(Blerfahrer) findet bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 
A. Stieler, St. Martin 26. 


VENEN 
Ein größeres leiſtungs⸗ 
fähiges Kalkwerk O.⸗Schl. 


ſucht pro 1895 tüchtige gut ein⸗ 
geführte 10577 


Vertreter. 


Gefl. Off. erb. u. E. L. an die 
Exp d d. Ztg. 


Hochherrſchaftl. Rittergut 
nahe Dresden ſucht 
Volontair oder 


Eleven 


gegen Penſionszahlung. 
6. 783 bef. die 
763 


Anfr. unter 
Exped. d. Zte. 


Stellenvermittelung 


Eentral - Leitung: Leipzig, 
Pfaffendorferſtr. 17. 


Die Central: Auſtalt für 


den Arbeits Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

2 Barbiere, 1 Brenner, 1 Bu⸗ 
reaugehllfen, 1 Buchhalter, 1 
Buchhalterin, 1 Bäcker, 6 Drechs⸗ 
ler, 3 Diener, 1 Eiſendreher, 1 
Fleiſcher, 1 Gelbgleßer, 1 Kellnerin, 
1 Klempner, 1 Kinderfrau, 10 
Kinderfräulein, 4 Kindergärtne⸗ 
rinnen, 8 Köchinnen, 30 Lehrlinge, 


1 Töpfer, 1 Uhrmacher, 2 Vögte, 
1 Verkäuferin, 1 Waldwärter. 
Stellung wird geſucht für: 
16 Aufſeher, 2 Barbiere, 1 
Bautechniker, 4 Brauer, 16 
Brenner, 1 Buchdruckergehilfen, 
10 Bureaugehilfen, 6 Buchhalter, 
6 Buchhalterinnen, 3 Bäcker, 4 


‚Geldgeber, 3 
Hand 


4 Stuven«mädchen, 2 


Alen, dect; 


Ein tüchtiger jung. Manu, 
der feine Lehrzeit in einem größe⸗ 
ren Kolontalwaaren⸗Geſchüft Po⸗ 
ſens abſolvirte, ſucht, gestützt auf 
gute Zeugniſſe, per 1. Okt. d. J. 
Stellung. efl. Off. erbitte unt. 
R. H. 100. Exped. d. Boſ. Ztg. 

Für mein umfangreiches Co⸗ 
lonialwaaren c. 
ſuche ich per bald ein einfaches 
und beſcheide 168 


„ 10835 
junges Mädchen 
ur Buchführung und kleinen 
oxreſpondenz. 
Freie Statlon im Haufe. Auch 
etwas poln. Sprache erwünſcht. 


Paul Weicher, 


9| Dolzig, Kreis Schrimm. 


Gute Amme emofiebit, 
10951 A. Powel, 

Ein verhetratheter Kutſcher, 
27 Jahre, war Soldat, im Beſitz 
auter Zeugniſſe, empfiehlt zum 1. 
Oktober A. Vowel, Grätz. 


